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Hantiger Dolhksſtimme“ ericheint idglich mil Aun⸗ 
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ů polniſcher Wäßrung⸗ 
Nebaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720, 

    

       

   Hanelas int Danzigs internationale Stellung. 
Das Danzis⸗polniſche Abtkommen über Danzigs Bers⸗ 

treiung auf internationelen Kongreſſen. 

Der Völkerbundsrat in Paris hatte, wie wir bereits kurz 
meldeten, von dem Abkommen zwlſchen nuſe und Polen 
über die Beteillgung Danzigs an internatlonalen Kongreſſen 
Auſtimenend Keuntnis genommen. Das Abkommen, das ür 
Danzige internakionale Stellung von Oberß Bedeutung iſt, 
nimmt Bezug auf die Epche des Oberhommiſſars vom 
17. Nodember 1921, in der es heltt: 
J. „Wenn Polen von Danzig aufgefordert wird, irgendeine der 

eut wer Angelegenheiten der Freien Slabt wahrzunehmen, o 
hat es dan Recht, das Anſuchen abzuweiſen, wenn dies betreſfs 
der Ancersgenbeit offendar zum MRachtell der wichtigen Intereſſen 
des pöiniſchen Stuates iſt: —— 
Polen hal nicht des Recht, Danzig zu einer beſtimmten auswärtigen 
Dolltin zu veranlaſfen oder ſie ihm aufzubringen, die offenbar dem 
Gedeihen, der Wohlfahrt und tiner guten Reglerung der Frelen 
Siadt entgegengeſehi ift. Im kbrigen geht aus den volniſchen 
piht endier zu dieſem Punkie hervor, daß Polen nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, dies zu tun“. 

In dem Abkommen heißt es nun, daß aus dieſer Ent⸗ 
ſcheidung ſolgt, daß es der polniſchen. Regierung zukommt, 
für die Führung der auswärtigen Angelegenheiten der Freien 
Stabk zu jorgen und daß die von Danzig für die Teilnahme 
an zwiſchenſtaatlichen Togungen beſtimmten Perſonen nur mit 
Wißen und Pern eine 30 des polniſchen Delegierten handeln 
dürfen. Wofern elne ſolche Perſon nicht ſelbſt durch die pol⸗ 
niſche Regterung als Delegierter beſtimmt worden iſt, muß 
ie Mitglied des Stabes des polniſchen Delegierten ſein, in⸗ 
oweit dieſer namens der Freien Stadt handelt. 

In dem Verzeichnis der auf einer zwiſchenſtaatlichen 
Tagung vertretenen Staaten, auf welcher ſowohl Polen wie 
Dapzig verireten werden, ſoll der Name Danzigs der 
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üalphabetiſchen Keihenfolge verzeichnet werden, unab' 
boßeß wint ſhn, Siaheg MK We. Paergecgre, der Helega⸗ 
kionen, und ihres Stabes foll die. Danäiger Delegation als 
zugehörig zu dem Delegierten verzeichnet werden, der namen⸗ 
der beiden Länder und der anweſenden Panziger Mitglleder 
tätig iſt. Die polniſche Delegation ſoll nicht die Namen der 
Danziger Mitglieder mit einſchliehen. ů 

Im Falle, daß ſowohl Polen wie Danzig an einer zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Ausen , teilnehmen würden, ſoll ſich Polen ſtets 
bemühen, außer der Stimme, die es für ſich ſelbſe hat. ſich 
eine Stimme im Namen der Freien Stadt zu ſichern. 
Dießeüünme Danzigs ſoll durch den Delegierten abgegeben 
werden. 

Dem Delegierten liegt es ob zu entſcheiden, ob das Dan⸗ 
iger Miiglied in irgendeiner Angelegenheit ſich mündlich oder 

ſcriftlich an eine Verſammlung wenden ſoll, oder ob der Vele⸗ 
gierte perſönlich der Tagung den Danziger Standpunkt unter ; 
breiten ſoll. Um die Intereſſen der Neer Stadt Danzig zu 
wahren, foll der Delegierte gehalten ſein, die Beſtimmungen 
der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 17. Dezember 1921 
und des Abkommens vom 17. Mat 1022 zu berülckſichtigen. 

Im Falle, daß auf Grund eines Abkommens die ver⸗ 
ſchiedenen tectmiſchen Organiſationen der vertragſchließenden 
Staaten das Recht haben, unmittelbar miteinander zu korre⸗ 
ſpondieren und ſich zu Veſprechungen techniſcher Urt ohne 
diplomatiſche Vermittelung zu verſammeln, ſoll dieſe Beſtivmung 
gleichfalls für die betreffenden Danziger Organiſatlonen Geltung 
haben, da die volniſche Zuſtimmung als durch den Abſchluß 
oder durch den Beitritt namens Danzigs zu dem internatlonalen 
Abkommen als gegeben erachtet wird. Die Koſten eines 
Danziger Mitglieds der Delegation ſollen von Polen während 
der dLanzen Dauer der Taaung getragen Werder. ů 

Jede Meinungsverſchiedenheit, die zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen über die Anwendung einer dieſer Beſtimmungen 
entſtehen könnte, kann gemäß Artikel 39 der Konvention 
vom 9. November 1920 dem Hohen Kommiſſar unterbreitet 
werden. 

Es ilt erfreulich, daß es in dieſer wichtigen Frage zu 
einer Verſtändigung zwiſchen Danzig und Polen gekommen 
iſt. Dadurch, daß es vom Völkerbundsrat zuſtimmend zur 
Kenntnis genommen worden iit, iſ damit Danzig erneut als 
„ſeldſtändiger Stuat in der internationalen Organifation 
Europas“ Baron Iſbii am 17. 11. 20) anerkannt worden. 

* 

Polen verlangt Klarſtellung der 
Völkerbundsentſcheidungen. 

Der Vertreter Polens im Kölkerkuns Askenazv, ber⸗ 
mittelte volntſchen Blätermeldungen volge dem General; 
ſekretariat des Völkerbundes ein Schreißen, in dem weltere 
Verbandlungen volglich-Dan⸗ 
lich erklärt werden, bis dir bisberigen Entſcheidung 
Bölkerbundes, die verſchieden interpretiert werden, 
klar geſtellt ſind. 

Die Abſchnürung des Ruhrgebiets. 
In einer geſtern der Reichsregierung Übergebenen franzö⸗ 

liſch⸗belgiſchen Note wird nochmals der michtmiünöribe 57) 
Charakter der von Frankreich und Belgien im Ruhrgebiet unter⸗ 
nommenen Maßnahmen betont. Ferner wird mitgeteilt. daß 
die Haltung der Grohinduſtriellen des Ruhrgebiets auf Grund 
von Anweifüngen der Reichsregierung die alliterten Behörden 
gezwungen hätte, die zu liefernde Kohle zu requirieren und 
nolwendige Umleitungen im Kohlentransport vorzunehmen. 
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Organ für die werktäͤtige Bevölkerung 
»eess der Freien Stadt Danzig .. 

Dubliattonaorgan der Frelen Gewerkſchuften 

Freitag, den 2. Februar 1923 

Seu dDieſen gelpunms ſel bet Wwer ů der deuiſchen R 
nung bewernß ewachſen, ſo baß Ve, M.paratun,tenmiſen 
eine glelche Verſäumnis Deutſchlonds in ſeinen Berpflichtungen 
'egenüber Frankreich und Velgien feſtſtellte. Die franzöfiſche 
tegierung ſeßt die deutſche Kecternieo in Kenntnis, da Hon 

1., Gebrudr ab keine Send, von Kohle und Koks aus dem 
befetzten Geblet nach dem übrigen Deuiſchland mehr kattfinden 
wird. ů 

Der franzöſſſche General Degontte hat den Düſſeldorfer 
Daß euf Beſehl der r Dr. Grützner davon in Lemins egeht 
daß auf Befehl der Keuabet und der belglſchen Regterung 
die Ausfuhr von Koks Kohle aus dem beſeihten in das 
unbeſetzte let vom 1. Febr. 2 ab verboten ſeli dagegen die 
Ein⸗ und Ausſuhr von ollen en Waren freiblel end und 
die Einfuhr von Lebensmitteln nicht verhindert werden wülrde. 
Hieran hät der General den Befebl geknäpft, dleſe Ankündi⸗ 
Dies an bie in Frage kommenden Bebörden weiterzugeben. 

te Ausführung dleſer Anordnung hat der Regierungspröſi⸗ 
den rwgei 10 öů 

e franzöſiſche Preſſe läßt ſich bereils naher üder die 
Ablichten Frankreichs bei dleſr 35 s Deutſchlands von 
ſeinem Kohlengebiet aus. So fragt „Petit Pariſlen“, welches 
wird die Wirkung der Elnſtellung der Kohlenlieferungen nach 
Deutſchland lein? Deutſchland erhält durchſchnirtlich In iedem 
Donat 21½ Milllonen Tonnen Kohle und 500 000 Tonnen 
Koks. So bedeukend auch dieſes Quantum iſt, die Sachver⸗ 
üastgen glauben, wenn man die Läger ausnutze und eng⸗ 
liche Kohle bezleht, ſowie zie aus: dem deuiſchgebliebenen 
Oberſchleſien kommende Kohle in Rechnung ſtelle, dann Könne 
Deutſchland eine relativ lange Zeit ſich verſorgen; jedoch ſind 
leine Kohlenſendungen nicht.Aie einzigen, die eingeſtellt werden 
können. Wenn der Widerſtand ſich verlängert, kann man 
damit rechnen, daß die Beſatzungsmächte das gleiche Verbot 
aehhz 
gebiet ausdehnen werden. 

ſhaftliche Trennung voem U eutſchlanb fein. 
Es verſtehe ſich aber von feibſt, daß dieſe drakoniſche Maß⸗ 
nahme nur bis zu dem Tage aufrechterhalten werde, an dem 
Deutſchtand die Ruhrbeſetzung angenommen 
haben wird. An dieſem Tage wird ein normales (2) Regtane 
unter franzöjiſcher Leitung aufgerichtet werden. 

Die an den Grenzen des Ruhrgebieis von den Franzoſen 
und Belgiern eingerichiete Kohlenſperre hat gröhere Berhehes⸗ 
DaesnSnt zur Folge gehabt. Die Bahnhäſe Vorhalle und 
ünen⸗Süd ſind ſchon jetzt fämt verſtopft und auf dem 

Bahnhof Lünen⸗Nord — die Kohlenzüge in langen Reihen 
und machen jeden Güternerkehr unmöglich. Der Eingriff in 
den Berkehr Rann zu ſeiner vollſtändigen Lahmlegung führen⸗. 
Dann muß die Lebensmittelverjorgung durch andere Verkehrs⸗ 
mittel erfolgen, falls die eir bis —2 nicht einſehen, 
daß dieſe neue Maßnahme wie ein Verſuch an unrechtiem 
Odjeht war. — 

Frankreich hat bisber aun der Ruhrgrenze 18 Kontroll⸗ 
ſtationen errichtet. ů 

Da die Durchkührung der Zolllinte im Rubraebtet durch 
die Franzcfen und Belgier ſich bisber nicht ermöalichen ließ. 
baben die widerrechtlich ins Mubraeblet eingedrungenen 

branligen müſſen, die Kohlenzufuhr ins unbeſetzte Gebilet 
aus dem e e Sienen Perren. Nach vorliegenden Mel⸗ 
dangen find dte Eiſenbahnanlagen an der willkürlich errich⸗ 
tet'n Abſperrungslinie in der vergangenen Nacht militärtſch 
beletzt worden. un des iſt ntit der Zurückhaltung der Koblen⸗, 
Koks⸗ und Lerrzlige beaonnen worben. Maßnabmen, das die 
angebaltenen Koblenzuige nicht nach Frankreich gelangen. 
ſind getroffen worden. Gbenſo ſind alle Maßnahmen für die 
Lebensmittelverforgung des Ruhrgebiets getroſfen. 

  

Italieniſche Kritik an Frankreichs Ruhrplänen. 
Die nationaliſtiſche Prelſe Mialiens ſeßt den Kampf gegaen 

Frankreichs Vortzehen im Rubegebiet fork. Idea Nazionale“ 
ſchreibt: Frankreich babe die Solibarität der Entente ſowie 
das europaiſche Mleichgewicht zerſtört, als es mit falſchem 
wirtichaftlichen Allbi aber ꝛuit militäriſchen Mackhtmitteln 
zu rolitiſchen Zwecken den Marſch ins Rubracbiet antrat. 
Frankreich wolle nun dauernd an der Ruhr bleiben. bis 
Deutſchland bezablt, obwohl Deutſchland nach der Nubrbe⸗ 

P 

tiſche Henemonie Frankreichs ſei für Italien ſchädlick. weil 
Krankreich jet auf das Mitteimeer drüäcken äunt Frank⸗ 
reich babe kein Recht. im Namen der Brrkündeten zu tore⸗ 
chen. weil es deren Intereſfen direkt verletze. Frankreis 
tei ferner nicht berechtigt, über fremde Intervention zu 
reden, weil Frankreſch dieie Intervention, als Deuiſchland 
bei Spiffon ftund, flebend aungernſen und niemals vhne dieſe 
Intervention den Sies erxungen bätte. der kein fransöſiicher 
Steg. ſondern ein gemeinſamer Sies aller Verbündeten ſei 
und desbalb nich: von Frankreichs Eaoismus miößbraucht 
— würde. Dieſe Wahrbeiten babe Varts allzu ichnell 
vergeſſen. 

Englanbs Handel mit Dentſchland. Der enaliiche Hau⸗ 
delsfübrer Ricks küßrie kürzlich aus: Der Handel swirchen 
England und Deutſchland nehme täglich zu und ſei größer, 
als der Handel mit irgendelnem andern Lande der Aüiterten. 
Vom kommerziellen Staudpunkt aus aeſehen ſei es notwen⸗ 
Sia, daß das beitiſche Heer am Khbein bletbe. damit in den 
Verbindungsmitteln. die genenmärtig kür den Handelsver⸗ 
kehr beanſprucht werden, keäne Lacke eniſtebt.   

     
   

auf andere Anduſtrieprodukte aus dem Ruhr⸗ 
isdehne Das Ziel dieſer Maßnahme würde 

alsdann die mehr oder Weniger v WWigen Deutrgie Dürtt 
n 

kranzöſiſchen und beleiſchen Truppen ſich einftweilen damtt 

ſekung zablungsunfäblg ſel. Solche wirtichaftliche und voll⸗ 

  

   

     

         

Ameigennreis: Die S⸗peſpoltene Zefle H60.— Mk, von 
Anntscntes0ö.—-Müi ede markt u. Wohnungsanze 
nach bej. Taril, bie 3-geſpallent Rehlamezeile 600.—. Mk., 
Aan Shen bis abeh Uhe K Dei Srabome Dus U 

EFpeüitton: Am Speubhaus &. — Telephon-2A90. 

Entente⸗Ultimatum an die Memeler 
Aufſtändiſchen. 

Wie Havas meldet, hat die Botſchaſterkonkerenz in 
U Uhllne 'en Sitzung belthloſfen, der litauiſchen Regierun 

wub, dieᷣiguiſchen Auſſündiſhen von Menel Iunerheib 
einer Friſt von fteben Aagen Durtlatzurufen. 

Ob das Ultmatum des Ententeboiſchafters an die Litauer 

beßpslehn,er burße unch in Lei Meeneiſenß, hehen, g ait Me! n, e 

än Oberſchleſten, wo die Ententekommiſſion Den Auf⸗ ft 
ſtand Korfantys duf den Boben der Meren Tatſachen ktellle 
genau wie Neeh Völkerbund auch Danchee egeng eeie unter⸗ 
Ka! bes ätauern das nom 
ſprachene Memelg * emelpolitik, der 
Entente deuten auch die Auslaßfungen hin, die der letiländiſche 
Außenminiſter einem Vertteter des „Bexliner Tageblattes 
machte. Dieſer Diplomat, der nicht mit den Berhäliniſſen i⸗ 
Olteuropa vertraut ift, Außerte ſich wie folgt üder die weitere 
Entwickelung der Memelfrage: ö — 

„Die Nemelfrage halte ich für erledigt in dem Sinnt, das 
ſte aus einer milltäriſchen länglt in einer diplomaliſchen Angelegen. 
heit geworden iſt. Es ſind wohl Kriegsſchiſfe in Memel eingetrolßfen 
mit hohen Militärs an Vord. Geſchehen iſt aber nichts, und nach 
unferen Inkormaktonen wird auch nichts Gewaltkfames g. 
Ei Man muß ſich, vergegenwärtigen, daß die Aktion beretr 
dreei Wochen zurückliegt. Inzriſchen ſind fämtliche baltiſchen Be⸗ 
fandten der Ententke und Amertikas, die ihren dauernden Wohnſitz 
in Riga haben, nach Kowno abgereiſt. Kowno aber hat ſeinen frö⸗ 
beren Stüatspräſtdenten Smetona zu der allilerlen Kommiſſtan nüch 
Memel entſandt. Das iſt Beweis genng, daß verhandelt wird. Und 
perhandelt wird aMem Pi. nem Ziele, das den iibeneechen 
Hoffnungen auf Remel entſprechen wird. Der Lunte 
mwerr Aar Für die A Pile et Dei il uu. ne Art m 

8 Des eine Krie 
in Oſten nichtt De in vüxl pruchen 
Rußlond und Polen vor 
Memelvorgänge ſtehen oder geſtanden bätten R ein 
farmationen gibt es ober keinen iatſächlchen Anhaltspuntt füt 
u alnas doß Polen und Rußland jetzt die Klin⸗ 

den. Ich halte die Lage im Oſten deshalb nicht 
einzige Intereſſe das Lehland an der Mem 
durch die Hoffnung zum Ausdruck brii 
0 waß 1 2 Lols uü wirb, 81 authen Ppah 0 D5 
ewahrt. Deshald würden wir w . Daß au⸗ Wiünafr 

bald eine allfeitig beßrtedigende Löſung findet. K 

* — 

Die litauiſche Währung im Memelgebiet. 
Das Direktorium Simonaltis hat bei der litauiſchen Re 

gierung Schritte unternommen, um die offizielle Einführung 
der litaulſchen Währung im Memellande in die Wege Zu lei 
ten, mit der Begründung, daß bei dem fortſchreitenden Falle 
der Reichsmark die wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer ſchwierig 
würden. Die litauiſche Regierung verhält ſich, wie das üs⸗ 
ziöſe Kownoer „Echo“ meldet, zuſtimmend zu dieſem Plas 
und hat der Regierung Stmonclii, anheinigeſtellt. eine ent 
lſprechende Vereinbarung mit der 
zu treffen. 

Eiue werib 
Landtag bat dars 
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Adige Braunkoblenanleihe. Der fächſiſche 
anzminiſterium ermächtigt, verzinsliche 

Anteihen zur ig von Mitteln für den Ausbau der 
len: uns . bererlhetl — Sdaates. den deiefete re feiner Slers, 
en⸗ unterneht aufgzunehmen. E: 

von ſoll als erſte Au Sunüch eine G Winie Leſfte 
Markanleibe im Betrage von einer Milllarde Marl 
und eine wertbeſtändige Braunkohlenauleide tui Betrage won 
Giusah —— 0 enhprt an bepr fü 5 — 
Einzahlung Lrivlgt entiprechens üür Hie nungsf 
maßgebenden Bahnabfatzpreiß der nünng uird uchen 5. ro. 
Görüitzer Gruppe. Hei ber Berziniung wird 5 Prv. 

EETTTD 1 eine Kohlenpe⸗ Wleiſtet, Mie 2 Brä⸗⸗ 
aa t keweilkgen Werteß der verbrteſten Kublemmeng⸗ 
entſvricht. öů‚ ä ů— 

Kinichränkung der rumäniſchen Metrolenmanslühr. Die⸗ 
non derd rumänſſchen Reglerung veröffentlichten neiten Be⸗ 
ſtimmungen über ae Air genCcvont, g enthalten 
ſopiel Einſchränkungen für den Exvort, daß die Ausſfuhr 
rumäniſcher Erdölprodukte ſtark äurückgehen wird. Abae⸗ 
iehen von den Höchſtprelſen für den Inlandskonſu den 
Ansfubrtaxen, die feweils im Verhällinik zu den S8. 
preüſen feßigeletzt werden, unterliegt öie Ausfuhr 
Derkrionsgei rein ———— 
rung. Daß kürzliche Fallen aller rumäntichen 
KVerts an der Onkareiter Würte und äi 
diefen Keuen Beſtimmungen änammen. 

Das Ergebnis der Mänchener Gewerbeſchau⸗ Mittwoch 
fand in München die Schlüßſitzung der Deuiſchen Gewerbr⸗ 
ſchau ſtatt, die ein ſehr günſtises Ergebnis ausweiſen Katin. 
Die Einnahmen detrugen sS8679652 Mk,, die Ausgabe 

70 259 658 Mä. Die Auüsſlellung ſchloß alſo mit einem Uber⸗ 
haß von 18418n4 Mä., von 

  

   

dem i5 , Mill. Wark zur 

Förderung des Kunſthandwerls zur Perſüigung geſtel 

Indlenſtſtellung des mpfers „Vaterkanb“. Der 
erbaute Hapag⸗Dampſer-„Vaterlaud“, der mit. 5 2 
einen der grüßten Scbiſſe der Weis iſt. ſoll wie aus Newos 
gemeldet wird, im Juui auf der Sirecke Newue 

Sonthamptoh wieder in Dienkt geiteut werden. Der Damp⸗ 
ſer aAugenblicklich in Newposi⸗Kews wiedorhergeſtellt       Die derherſtellüung des Schiſſes koſtet nicht weniger als 

ſechs Millienen Dolars. b 
    
 



I 
*— 

Danziger Siemensgesellschatt m. b. Mi. — lanamaschinen unc SGerate ö 
U yches BE Danzig. Am Ollraer Tor I=— Tel. 289, 584, 389.4 
— U ꝛüb“- buamumpen — Eiertrtsche Koch- u. Hetzapparnis é N S E 2 * E 7 B S 1 C Kx E 8 G O- 

Vollstäündis , elektrische Licht- und Krattanlagen 
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ů Elektromoturen 
Würüleni „ Macki Musterschutzl Ohne IuA u In — üterlal 
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Diẽ E Volkoftimme“ erſcheint läglich mit Aus⸗ 

onn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In nähme der 
1600.— Mh., wöchentlich Danzig monatlich 

400.— Mk. In Pommerellen: monatlich 2000.— M. 
b in polniſcher Währung. * 

Rebanhtion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

    

        

Danzigs internationale Stellung. 
Das Danzig⸗pslniſche Abkommen über Danzigs Ver⸗ 

tretung auf internationalen Kongreſſen. 

Der Völkerbundsrat in Paris hatte, wie wir bereits kurz 
meldeten, von dem Abkommen zwiſchen Danzig und Polen 
über die Beteiligung Danzigs an internationalen Kongreſſen 
zuſtimmend Kenntnis genommen. Das Abkommen, das fülr 
Danzigs internationale Stellung von größter Bedeutung iſt, 
nimmt Bezug auf die Eveſheineg des Oberkommiſſars vom 
17. Nopember 1921, in der es heißt: 
J. „Wenn Polen von Danzig aufgefordert wird, irgendelne der 

auswärfigen Angelegenheiten der Frelen Stadt wahräunehmen. Jo 
hat es das Recht, das Anſuchen abzuweiſen, wenn dies betreffs 
der Angelegenheit offenbar zum Nachteil der wichtigen Iniereſſen 
des polniſchen Staates iſt; 

2. Polen hat nicht das Recht, Danzig zu einer beſtimmten auswärtigen 
Dolitik zu veranlaſſen oder ſie ihm aufendringen, die affenbar dem 
Gedeihen, der Wohlfahrt und einer guten Regierung der Freien 
Stadt entgegengeſetzt iſt. Im übrigen geht aus den polniſchen 
Ausführungen zu dieſem Punkte hervor, daß Polen nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, dies zu tun“. 

In dem Abkommen heißt es nun, daß aus dieſer Ent⸗ 
ſcheidung folgt, daß es der polniſchen Regierung zukomint, 
für die Führung der auswärtigen Angelegenheiten der Freien 
Stadt zu ſorgen und daß die von Danzig für die Teilnahme 
an zwiſchenſtaatlichen Togungen beſtimmten Perſonen nur mit 
Wiſſen und Zuſtimmung des polniſchen Delegierten handeln 
dürfen. Wofern eine ſolche Perſon nicht ſelbſt durch die pol⸗ 
niſche Regierung als Delegierter beſtimmt worden iſt, muß 
ie Mitglied des Stabes des polniſchen Delegierten ſein, in⸗ 
oweit dieſer namens der Freien Stadt handelt. 

In dem Verzeichnis der auf einer zwiſchenſtaatlichen 
Tagung vertretenen Staaten, auf welcher ſowohl Polen wie 
Danzig vertreten werden, ſoll der Name Danzigs gemäß der 
alphabetiſchen Reihenfolge verzeichnet werden, unabhängig 
von demfenigen Polens. In dem Verzeichnis der Delega⸗ 
tionen und ihres Stabes ſoll die Danziger Delegation als 

zugehörig zu dem Delegierten verzeichnet werden, der namens 
der beiden Länder und der anweſenden Danziger Mitglieder 
tätig iſt. Die polniſche Delegation ſoll nicht die Namen der 
Danziger Mitglieder mit einſchließen, 

Im Falle, daß ſowohl Polen wie Danzig an einer zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Tagung teilnehmen würden, ſoll ſich Polen ſtet⸗ 

bemühen, außer der Stimme, die es für ſich ſelbſt hat, ſich 

eine Stimme im Namen der Freien Stadt zu fichern. 
Die Stimme Danzigs foll durch den Delegierten abgegeben 
werden. 

Dem Delegierten liegt es ob zu entſcheiden, ob das Dan⸗ 
ziger Mitglied in irgendeiner Angelegenheit ſich mündlich oder 

ſchriftlich an eine Verſammlung wenden ſoll, oder ob der dele · 

gierte perſönlich der Tagung den Danziger Standpunkt unter⸗ 
breiten ſoll. Um die Intereſſen der Freien Stadt Danzig zu 

wahren, ſoll der Delegierte gehalten ſein, die Beſtimmungen 
der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 17. Dezember 1921 
und des Abkommens vom 17. Mai 1922 zu berückſichtigen. 

Im Falle, daß auf Grund eines Abkommens die ver⸗ 
ſchiedenen techniſchen Organiſationen der vertragſchliehenden 
Staaten das Recht haben, unmittelbar miteinander zu korre⸗ 
ſpondieren und ſich zu Beſprechungen techniſcher Art ohne 
diplomatiſche Vermittelung zu verſammeln, foll dieſe Beſtimmung 

gleichfalls für die betreffenden Danziger Organiſationen Geltung 
haben, da die polniſche Zuſtimmung als durch den Abſchluß 
oder durch den Beitritt namens Danzigs zu dem internationalen 
Abkommen als gegeben erachtet wird. Die Koſten eines 
Danziger Miiglieds der Deiegation ſoden von Polen während 
der ganzen Dauer der Tagung getragen werden. 

Jede Meinungsverſchiedenheit, die zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen über die Anwendung einer dieſer Beſtimmungen 
entſtehen könnte, kann gemäß Artikel 39 der Konvention 
vom 9. November 1920 dem Hohen Kommiſſar unterbreitet 
werden. 

Es iſt erfreulich, daß es in dieſer wichtigen Frage zu 
einer Verſtändigung zwiſchen Danzig und Polen gekommen 
iſt. Dadurch, daß es vom Völkerbundsrat zuſtimmend zur 
Kenntnis genommen worden iſt, iſt damit Danzig erneut als 
„ſelbſtändiger Staat in der internationolen Organiſation 
Europas“ (Baron Iſhii am 17. 11. 20) anerkannt worden. 

* 

Polen verlangt Klarſtellung der 
Pölkerbundsentſcheidungen. 

Der Vertreter Polens im Völkerbund, Askenazu, über⸗ 
mittelte polniſchen Blättermeldungen zufolge dem General⸗ 
ſekretariat des Völke-bundes ein Schreiben, in dem weitere 
Werhandlungen polniſch⸗Danziger Fragen ſolange für unmöa⸗ 
lich erklärt werden. bis die bisberigen Entſcheidungen des 
Bölkerbundes, die verſchteden interpreitert werden, gans 
klar geſtellt ſind. 

Die Abſchnürung des Ruhrgebiets. 
In einer geſtern der Reichsregierung übergebenen franzö⸗ 

fiſch⸗belgiſchen Noie wird nochmals der nichtmilitériſche (7) 
Charakter der von Frankreich und Belgien im Ruhrgebiet unter⸗ 
nommenen Maßnahmen belont. Ferner wird mitgeteilt. daß 

  

die Haltung der Graßinduſtriellen des Ruhrasbiets auf Grund 
von Anweiſungen der Reichsregierung die alliierten Behörden 
gezwungen hätte, die zu liefernde Kohle zu reauirieren und 
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Seit dieſem Zeltpunkt ſei der Widerſtand der deutſchen Regie⸗ 
rung dauernd gewachſen, ſo daß die Reparationshommiſſion 
eine gleiche Ver jäumnis Deutſchlands in ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber Frankreich und Belgien feſtſtellte. Die franzöſiſche 
Regierung ſetzt die deutſche Regierung in Kenntnis, daß vom 
1. Februar ab keine Sendung von Kohle und Koks aus dein 
——— Gebiet nach dem Übrigen Deuiſchland mehr ſtattfinden 

Der franzöſiſche Geueral Degoutte hat den Düſſeldorfer 
Regierungspräſtdenten Dr. Grützner davon in Kenntnis geſeßt, 
daß auf Befehl der Keecgen und der belgiſchen Regierung 
die Ausfuhr von Koks und Kohle aus dem beſetzten in das 
unbeſetzte Gebiet vom 1. Febr. 28 ab verdoten ſei, dagegen die 
Ein⸗ und Ausfuhr von allen anderen Waren freibleldend und 
die Einfuhr von Lebensmitteln nicht verhindert werden würde. 
Hieran hat der General den Befehl geknüpft, dieſe Ankündi⸗ 
gung an die in Frage kommenden Behörden weiterzugeben. 
Die Ausführung dieſer Andrdnung hat der Regierungspröſi⸗ 
dent abgelehnt. ů ů 

Die franzöſiſche Preſſe läßt ſich bereits näher üÜber die 
Abſichten Frankreichs bei dieſer Abſperrung Deuiſchlands von 
ſeinem Kohlengebiet aus. So fragt „Petit Pariſien“, welches 
wird die Wirkung der Einſtellung der Kohlenlieferungen nach 
Deutſchland ſein? Deutſchland erhält durchſchnittlich in jedem 
Monat 2½ Millionen Tonnen Kohle und 500 000 Tonnen 
Koks. So bedeutend auch dieſes Auantum iſt, die Sachver⸗ 
ſtändigen glauben, wenn man die Läger ausnutze und eng⸗ 
liſche Kohle bezieht, ſowſe die aus dem deutſchgebliebenen 
Oberſchleſten kommende Kohle in Rechnung ſtelle, dann könne 
Deutſchland eine relativ lange Zeit ſich verſorgen; jevoch ſind 
ſeine Kohlenſendungen nicht die einzigen, die eingeſtellt werden 
können. Wenn der Widerſtand ſich verlängert, kann man 
damit rechnen, daß die Beſatzungsmächte das gleiche Verbot 
auch auf andere Induſtrieprodukte aus dem Ruhr⸗ 
gebiet ausdehnen werden. Das Ziel dieſer Maßnahme würde 
alsdann die mehr oder weniger vo lkommene wirt⸗ 
ſchaftliche Trennung vom übrigen Deutſchland ſein. 
Es verſtehe ſich aber von ſelbſt, daß dieſe drakoniſche Maß⸗ 
nahme nur bis zu dem Tage aufrechterhalten werde, an dem 
Deutſchland die Ruhrbeſetzung angenommen 
haben wird. An dieſem Tage wird ein normales (?) Regime 
unter franzöſiſcher Leitung aufgerichtet werden. 

Die an den Grenzen des Ruhrgebiets von den Hernoblen 
und Belgiern eingerichtete Kohlenſperre hat größere Verkehrs⸗ 
ſtockungen zur Folge gehabt. Die Bahnhöfe Vorhalle und 
Lünen-Süd ſind ſchon jetzt fämtlich verſtopft und auf dem 
Bahnhof Lünen⸗Nord ſtehen die Kohlenzüge in langen Reihen 
und machen jeden Güterverkehr unmöglich. Der Eingriff in 
den Verkehr kann zu ſeiner vollftändigen Lahmlegung führen. 
Dann muß die Lebensmittelverſorgung durch andere Verkehrs⸗ 
mittel erfolgen, falls die Franzoſen bis dahin nicht einſehen, 
daß dieſe neue Maßnahme wieder ein Verſuch an unrechiem 
Objekt war. 

Frankreich hat bisber an der Ruhrgrenze 12 Kontroll⸗ 
ſtationen errichtet. 

Da die Durchführung der Zolllinie im Ruhrgebiet durch 
die Franzoſen und Belgter ſich bisber nicht ermöglichen liet, 
haben die widerrechtlich ins Ruhraebiet eingedrungenen 
franzöſiſchen und belgiſchen Truppen ſich einſtweilen damit 
begnügen miüſſen, die Kohlenzufuhr ins unbeſetzte Gediet 
aus dem Ruhrrevier zu ſperren. Nach vorliegenden Mel⸗ 
dungen find die Eiſenbahnanlagen an der willkürlich errich⸗ 
teten Abſperrungslinte in der vergangenen Nacht militäriſch 
beletzt worden., un des iſt mit der Zurückhaltung der Koblen⸗, 
Koks⸗ und Leerzüge begonnen worden. Maßnahmen, das die 
anschaltenen Kohlenzüge nicht nach Frankreich gelangen. 
ſind getrofſen worden. Ebenſo find alle Maßnahmen für die 
Lebensmittelverforgung des Ruhrgebtets getroffen. 

  

‚ Italieniſche Kritik an Frankreichs Ruhrplänen. 

Die nationaliſtiſche Preſſe Aaliens ſetzt den Kampf gegen 
Frankreichs Vorgehen im Ruhrgebiet fort. „Idea Nazionale“ 
ſchreibt: Frankreich babe die Solidarität der Entente ſowie 
das europäiſche Gleichgewicht zerſtört. als es mit falſchem 
wirtſchaftlichen Alibi aber mit militäriſchen Machtmitteln 
zu volitiſchen Swecken den Marſch ins Rubraebiet antrat. 
Frankreich wolle nun dauernd an der Ruhr bleiben, bis 
Deutſchland beaahlt, obwohl Deutſchland nach der Ruhrbe⸗ 
ſetzung zahlungszunfäbig ſei. Solche wirtſchaftliche und voli⸗ 
tiſche Hegemonie Frankreichs ſei für Italien ſchädlich, weil 
Frankreich jetzt auf das Mittelmeer drücken könne. Frank⸗ 
reich habe kein Recht, im Namen der Berbündeten zu ſpre⸗ 
chen., weil es deren Antereſſen direkt verlese. Frankreich 
ſei ferner nicht berechtigt, über kremde Ißtervention zu 
reͤden, weil Frankreich dieſe Intervention, als Deutſchlaud 
bei Soiſſon ſtand, flehend angeruſen und niemals ohne dieſe 
Intervention den Sieg errungen hätte. der kein franzöſtſcher 
Sieg, ſondern ein gemeinſamer Siea aller Verbündeten ſei 
und desbalb nicht von Frankreichs Eavismus mißbraucht 
werden würde. Dieſe Wahrbeiten vabe Vartis allzu ſchnell 
vergeſſen. 

  

Englands Handel mit Deutſchland. Der engliſche Han⸗ 
delsführer Ricks kiihrte kürzlich aus: Der Handel szwiſch 
England und Deutſchland nehme täglich zu und ſei größer, 
als der Handel mit irgendeinem andern Lande der Altiierten. 
Boönn ksmimerßiellen Standpunkt aus gelehben jel e& unimen. Aön ksemerziellen Ael 
dig, daß das britiſche Heer am Rbein bleibe. damit in den 

    Verbindungsmitteln, die gegenwärtig für den Handelsver⸗ 

Sautbanmion.   
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nach bel. Tarij, die 3.geſpallene Reklamezeile ö600.—V 
von auswärts 800.— Mk. Bei Wtederholang Nab 
Annahme dis früh 5 Uhr. — Poſlſchtckkonto Damig 2 
Erpedition: Am Spendhaus d. — Tekephon 22 

  

Ii. Jahrga 

Entente⸗Ultimatum an die Meme 
ö Aufſtändiſchen. 
Wie Havas meldet, hat die Botſchafterkonferen 

ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der litauiſchen Regie 
ein Ultimatum zu ſenden, in welchem ſie 0 tone 
wird, die litauiſchen Aufſtündiſchen von Memel innet 
einer Friſt von ſieben Tagen zurückgurufen. 

Ob das Ultimatum des Ententebotſchafters an die Li 
in Memel mehr als elne theatraliſche Geſte iſt, muß mar 
bezweifeln. Es dürfte auch in der Memelfrage ſo gehen 
in Oberſchleſien, wo die Ententekommiſſion ſich bei dem 
ſtand Korfantys auf den Voden der neuen Tatſachen 
genau wie der Völkerbund auch nichts gegen Polen 
nahm, als dieſes den Ditauern das vom Pölkerbund 
Eutentue Memelgedbiet raubte. Auf dieſe „Memelpolilik 
Entente deuten auch die Auslaſſungen hin, die der lettlär 
Außenminiſter einem Verireter des „Berliner Tagebl 
machte. Dieſer Diplomat, der nicht mit den Verhältniſt 
Oſteuropa vertraut iſt, äußerte ſich wie folgt über die w 
Entwickelung der Memelfrage: 

„Die Memelfrage halle ich für erledigt in dem Sinn 
ſte aus einer militäriſchen längſt. in einer diplomatiſchen Ange 
heit geworden iſt. Es ſind wohl Kriegsſchiſte in Memei einge 
mit hohen Militärs an Vord. Geſchehen iſt aber nichts, un 
unſeren Informationen wird auch nichts Gewaltſame 
ſchehen. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß die Antion 
drei Wochen zurüchliegt. Inzwiſchen ſind fämtliche baltlſche 
fandten der Entente und Amerikas, die ihren dauernden W 

in Riga haben, nach Kowno abgereiſt. Kowne aber hat ſeine 

heren Staatspräfidenten Smetona zu der alliierten Kommiſſio 

Memel entfandt. Das iſt Beweis genng, daß verhandelt wird 
verhandelt wird ohne Zweifel mit einem Ziele, das den litan 
Hoffnungen auf Memel entſprechen wird. Der ganz⸗ 
ang wird für die am ſtärkſien intereſſierten Mächte kaun 

Aberraſchung geweſen ſein. Deshalb iſt auch rine Kriegsg 
im Oſten nicht akut. Do iſt viel duvon geſprochen worde 
Rußland und Polen vor griegeriſchen Vermten unpfen anläßl 
Memelvorgänge ſtehen oder geſtanden hätten. Nach mein⸗ 
formationen gibt es aber keinen tatſächlichen Anhaltspunkt 
Auffaſſung, daß Polen und Rußland jetzt die Klingen kreuzer 
den. Ich halte die Loge im Oſten deshalb nicht für geſpannt 
einzige Intereſſe das Lettland an der Memelfrage nimmt, lé 
durch die Hoffnung zum Ausdruck bringen, daß die Angele 
in einer Weiſe geordnet wird, die den Oſten vor dem K 

bewahrt. Deshalb würden wir wüänſchen, daß auch die Wilr 
bald eine allſeitig befriedigende Löſung findet. 

* 

Die litauiſche Währung im Memelgebiet. 

Das Direktorium Simonaitis hat bei der litauiſche 

gierung Schritte unternommen, um die offtzielle Einfü 
der litauiſchen Währung im Memellande in die Wege 
ten, mit der Begründung, daß bei dem fortſchreitenden 
der Reichsmark die wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer ſchw 
würden. Die litauiſche Regierung verhält ſich, wie da 
ziöſe Kownoer „Echo“ meldet. Aiemgeß zu dieſem 
und hat der Regierung Simona anheimgeſtellt. en 
ſprechende Vereinbarung mit der Litauiſchen Emiſſtor 
zu treffen. 

Einc wertbeſtäudige Braunkohlenauleihe. Der fä 
Landtag hat das Finanzminiſterium ermächtigt, verzi! 
Anleihen zur Beſchaffung von Mitteln für den Ausbe 
werbenden Betriebe des Staates, insbeſondere ſeiner 
len⸗ und Elektrizitätsunternehmungen, aufzunehmen. 
von ſoll als erſte Ausgabe zunächſt eine Sprozentige 
Markanleihe im Betrade von einer Milliarde 

und eine wertbeſtändige Braunkoblenanleihe im Betras 

250 000 Tonnen Braunkohle zur Zeichnung gelangen, 

Einzahlung erfolgt entſprechend dem für die Zeichnun 

maßgebenden Vahnabſaspreis der Braunkoblen⸗Jörde 
Görkitzer Gruppe. Bei der. Berzinſuns wird neben k 

zent Finſen auch für die Verz'uſung cine gleichble 

Kaufkraft durch eine Koblenprämie gewährleiſtet, dle 

zent des jewetligen Wertes der verbrieften Koblen 

eutſpricht. 

Einſchränkung der rumäniſchen Peirolenmausfuhr 
von der rumäntſchen Regierung veröfſentlichten neue 

ſtimmungen über die Vetroleumbewirtſchaftung ent 
ſpviel Einſchränkungen für den Export, daß die Ai 

rumäuiſcher Erdölprodukte ſtark zurückgeben. wivd. 

ſehen von den Höchitvreiſen für den Inlandskoniumem 

Ausfuhrtaxen, die jeweils im Verhälinis au⸗ den Welt 

preifen feſtgeſen werden, unterließt die Ausfuhr zeder 
duktionsgeſelſchaft einer beſonderen Kontrolle der 
rung. Das kürzliche Fallen aller rumäniſchen Petr⸗ 

werte an der Bukareſter Börſe und im Ausland hän 

diefen neuen Beſtimmungen zuſammen. 

Das Ergebnis der Münchener Gewerbeſchau. M 

fand in München die Schlußſitzung der Deutſchen Ge 

ſchau ſlait, die ein ſehr günſtiges Ergebnis ausweifen 

Die Einnahmen betrugen S8s 679 652 Mß., die Au⸗ 

70 259 653 Mk. Die Ausſtellung ſchloß ailo mit einen 

ſchuß von 18 419 994 Mk., von dem 15 „„ Mill. Mxn 

Förderung des Kunſthandwerks zur Verfügung geitellt u 

ndienſtſtellnug des Dampfers „Vaterlandb“. De 

eriane Hapag⸗Dampfer „Vatorland“, der mit 51 280. 2 

eines der größten Schiſſe der Welt iit, ſoll, wie aus Ne 

gemeldet wird, im Juni auf der Strecke New 
jeder in Dlenſt geſtellt werden. Der? 

ſer wird augenblicklich in k I.Renbs Wiederher 
Die Wiederherſtellung des Schiiſes koſtet nicht wenig 
FPIr.s anNAteee oaferns 

  

       

    
  



  

    

   

   

   
    

  

     
    

   
   

   
    

   

      

       
     

  

   

  

  Mie vergiſche Soßlämdemoßratie gegen die 
franzöſiſche Abenteurerpalitik. 

Le Peuple“, das Organ der belgiſchen Sosialdemokratie., 
veröffentlicht ſolgenden Kufrat der belaiſchen Arbeiterpartet 
uud der Gewerkichaftskommiſſion: 
35 Aune ſind u zu drängen U8 

aunt Zahlen än drängen, 
Welt will, daß Deulichland die Ruinen wieder boerſtelli. Hie 
es verurfacht Hat. Aber iſt es gewiß, daß berZwang und die Ge⸗ 
walt uns dieſe rechtmätgen und ſelbſtverſtändlichen Repa⸗ 
ratianen einbringen werden? Seit nier Jahren bat dlele 
Metbode ſo hut wie nichts erneben Soll es ſo woitergehen? 
Die Scbuld Deutſchlands war anſangs auf 250 Meilltarden 
feſtgeſrtzt, ſie wurde auf 1a8 Millitarden herabgeſethzt. Man 
ſpricht aber danon, daß ſte ſchlleklich auf 50 Milliarden 
ermäftiet m ſoll. Die Reaterungen haben bie Gehirne 
der Bepölkernaßz nermirrt. Bom Waffeuſtilltaud bis zum 

I. Mai 1922 hat Deutſchland insseſami 457 Milliarden in 
Gold besablt. Aber in derielken Zeit haben die Okkuvafiank⸗ 
armcen drei Milltarden 160 Millionen gekoſtet. Dieſe Voli⸗ 

tik iſt boch nußlos, ſie iſt gefährlich. Sie bat gebolſen, 
Veniſchlands Wüirlſchaft zu zerftsren und den Sturz der Mark 
zu beſchleunigen. Ketzt ſind die Alliierten einig, daß Deutſch⸗ 
laud ein Moratorium bewilligt werden muß: aber. unalaub⸗ 
lich, aerade in dieiem Moment treibt Fraukreich eine Politik 
der Gewall, beſetzt das Ruhrgebiet und beſchleunlat ſo die 

rganiſation des Reichs. Die Engländer weigern ſich, 
ſem Abentener teilzunehmen. Die Amerikaner ziehen 

ihre Trirunen vom Rhein zurück. Die Italiener, vorfichtin. 
laviercn. Die kletnen Belgier, ſie allein, folgen, obmohl die 
Megierung weiß, daß die Sache ſchlecht iſt und zu den größten 
laüviexigleiten führen kann. 
Die Mark wird bald ieden Wert verloren haben Die 

Fördernng der Koble vermindert ſich andanernd. Der Nic⸗ 
85 E.-ird mnansskeislich fein. Dit Breist 
Sm böhen ſich ohne Aufpören Die deutſche 

kratic verliert. die nationalißtiſche Keaktion domintert. 
Sciahr eines neuen Krieges vertzröbßert ſich von Tag zu 
Mit allen Finanzſachverßändigen. mit allen über die 

gut Informierten, mit allen, die den Frieden wollen. 
en die belaiſche Arbeitervartei uns die GeverkfSaſts⸗ 
iion die Verantwortund für öieſes Abenteuer, das 
einbrinat, viel koſtet und Eurvva bedroht. von fich. 

Sie ſetzen ihm entocgen ihr Vrraramm der Revaration: 
Appeil an den Völkerbund. Annullterung der Schulden zwi⸗ 
ichen den Alltterten, vernünflige Serabfeszuuc der dentſchen 
Schuld! Einberufuna einer indernationalen Lonferens mit 
Betei d Amerikas. 

     

   

  

    

  

   

  

    

  

   

    

    

   
    

   
   v ritet werden. Es in vernß. 

Es wird gebidiat non den grösten Kinanzanteri⸗ 
Wels? Es wird zur Wiederberüennna und aur 
des Friedens führen.! 

Vrovagiert dieie Adeen des gelunden Wenichen⸗ 
Ihr verteisiat damit Euer eilgenes Sabl! 

Vermerft die Volitik der Abenteuer. um den krie⸗ éů 
aerjichen Cuntlift zu vermeiben. Wenſchen von autem 
Willen und Rertand. belit uns den Wahn zcritüren im An⸗ 
tereße der Länder, zur Rettung Eurords. für den Frieden 
der Mert? 

Unter der Fauſt des Milttarismus. 
Sir aus Bochum gemeldet wärd, wurden der Autrßabrffant 

Lued und zwei Bramte ſeines Werks. weil ſe ſich geweigert 
Lanten Reparaturen für die Franzelen auszufübren., ver⸗ 
aftet. 

Bei der Kcietzung der Fabraengwerke Sueß, die erßolgte. 
um zwei Prinatlkraftwagen zu beichlcanaßbmen. richtrie ein 
5 es NRanzerantomohi beise Geichütze arr die nur 

Leter ron der Münbetng entfern: üebenden Herrtn 
der Werkleimng und die Ardeiter. Die Beahrten weigerten 
ſich. den Anwreifungen der Fransoſtn Kolge zu feinen 

Amtlich wird gemeldet: Venm 2. 2. mergens B IiPr ab 

    

ſoll der Eifenbaßnbetrieb im Direktionsbrgir? Kön Wieber 
voll auigensmr. n merden. Nach den mii Ner Ariastaungs⸗ 

rinbarungen werden aach Südest 
8 

behörde arirossicnen S.    
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Osfisier cinem de 
ser dem Offißier 

    Azlaßb Warde 
isier der At⸗ rven 
nund denn ve⸗ . In der 
Veriälle ävtbrrüt Errraunns 

Turen. 

unie Sammlung für das Ruhrgeb'et. 

  
  

Poſt⸗Idylle. 
Feznes Rafet wir — E 

      

    

    

  

   
Eorg,ẽensnen rerben ſehl, Am Sens 

  

Dervkeanſchen Hrakttonen hapen Lamt, Wyfl. B.g.- Beſ vie an ee 10000 Marf V. Weiepuich 
Sam: Eäu. 
Reichsteggh⸗ und Vandtagsfral 

Afchiesang volniſcher Gilfskräfte. 

ergangenen Aufforderung waren 

kommen, um den 
D 
Die te belhanben ſich unter der Eührung eines in 

Hilſe der deutſchen 
Mißen konnte. Die eingetroffenen Polen 

ſchoöben. Außerdem ” 

Shenalt prengitgen Heiietrict je ves Suber mals preußßiſchen n ů = werboſteng micdt, eiü ir Reißeen iueh Seug 
al geht. 

  

Bayeriſcher Ausnahmezuſtand. 
Die Sosialbemokratie verlanst ſofortige Aufhebnng⸗ 
Dee SSaldesascpeiſche Fraktion dei Reichstogt hbat fol ; 

genden Anirag eingebracht: ů . 
„Der Reichstag veri daß die auf Grund des Ar⸗ 
tikels a8s KAöfas 4 der Reichsverſaffung erlaſſene Verord⸗ 
Rung der Payrriſchen Staatsregierung vom . Fanuar 1923 
ſofort anßer Kraft geſept wäird.“ ——— 
Diefer Antrus. der die Aufhebrng des Ausnahmezuſtan⸗ 

des in Bavern fordert und, trotzdem er megen der Drohnn⸗ 
gen der Katinnalſoziaiſten eriafſen wuröe, ausſchlieölich 
gegen dic verfaffungstreue Soztialbemokratte angewar 
mird. wird am Freitaa in Verbkindung mit dem Hanshalts⸗ 
vlan des Reichskanziers zur Beratung geſtellt werden. 

Die baneriſche Regierung hat beseichnenderweiſe der 
Reichsregierung noch kei Mittetlung von der 
Verbangung des Ansnahmeguſtundes gemacht. wie die Reichs⸗ 

* 

Die Millionen der Nationalſozialiſten. 
Der Parxtekias der Katisnalloztalſten if Feenbet srbrn. 

Hirler mwurde wirder zum Vorsßsenden gewähßlt. Die Oef⸗ 
it wird ſich aber weiter ſehr intengv mit den Natio⸗ 

liten. insbeſondere mit der Frage zu beſthäftigen 
baben: Do ſcecken die Geldgeber diefer Vutſchiten? Im 
Hanntausichuß des Keichstages hat Genoſſe Hermann Müller 
am yntas bereits auf die ungedenren Koſten hingewirjen. 
die dieier Warteitag. insbeſondere die Extrazüge zu ihm 
verurſacht babe. Es tit auch in Erinnerieng. daß der Fübrer 
eines in Berlin angekommenen Trupps der Naticnalfozia⸗ 
liiten eine Aktentaſche gefüllt mit Zehntauſendmarlſcheinen 
bei ſich trug. Der Geichéftsbericht., der auf dem Varteitag 
gearben wurde. gibt an, daß die Partek über ein Vermögen 
non 23 Millionen Mart verfüat. Bielleicht kommt man der 
Frage nach den Geldarbern näser, wenn man erführt. daß 
das ⸗Berliner Tageblait“ die Parteileituna der National⸗ 
jogialiäten dringend erincht, auf foigenbe Anfrage zu ant⸗ 
worten: 

te der nationalſosialiüi⸗ Jü es richiig. Saß Be, 
ſchen Kartiei vor 14 Tagen der Deutichen Nank ‚Kiliale 

  

   

baben. Seren deuticher Gegenwert hamals bis 40 Mil⸗ 
Ronen Mark betrna? 
Man kaun geivannt jein, was Herr Sitler auf dieſe 

Krage zu antwerten hal. 

Ermäßigungen beim Steuer⸗Lohnabzug. 
Vertteter ber josialdemokraltchen Neichslagsfraftion 

Bub. rie Ler Soermwäris meldel. an den Keich raahaminißter 
t die Reuersrrien Ermüßi⸗ 

rbetrer zn ermäßigen. 

der FRenerfreien Ermässgung an, wies 
die teckatichen Schwieriskeiten einer Erböhung 

Dante Prs KMrncts Februar hin. Der von den Sosial⸗ 
kzeten grreteiear Auswes der Xieinzirhbung tdes 

Dohhmabengeh fär eine Boche wurde non Tr. Hermen als 
Sgenstrer: Lesriäc'net. untg es marbt vun idri gugeßchert. 
ES eie SteEerermäsignus für dir Aurz reirer fofart 

SeiSenscebünde Ler Ecrverfichaften Uüke; Sicie Aagc! 
Heit Leirugt wersen. 

    

  

ir Kegterung hat dir amerianschen Bedingun⸗ 
geun wegen Mesehlung der Erüitichen Krirastcchunden an 

  

   

  

Es rrimee XES Rerrkz 
Aad ie Rer et nch. Der Berntte am Schelter gier läckelte Sir- ese den Prberballer aut gaß vair eine Kark defßhür. 

2 AEEE Lie Areer richt verknriäsen. IEE er Denn 
Sri Frerüen Peärden bärr. 

** 
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vſſen, 
r die 

Dig fostaltzemokratiſchen 

Wark Pes Witelleh an ben sepiakbeerokraliſen- Portever. 
Dend uberweilen. ——— 

Nach 5 ſchen emekbungtn kam es am 
ttag in: 4fale 3 Erregen 3w ſchene 

fällen. enbar cuf Grund einer von franzbſiſcher Seite 
Uffo• Gblen aus den frä⸗ 

5er vreußiſchen Febieten, die fließend Deuifch 
ſprechen und ſchreiben, auf dem Elberfelder Bahnhof ange⸗ 

Franzvyſen im Einbruchsgebiet bei der 
UÜhrung des Bahn⸗ und Poſtverkehrs Hilfe zu . 

reiſenden Franpoſen, der, als er erkaunt wurde, ſich nur mit 
elizei vor dem Gelvnchtwerden 

wurden ſofort per 
Bahn wieder an dte Voriorce Mehſſen, das auch Vel⸗ 

'ortorge getroffen, wei⸗ 
Aues Dahnbeanden auß dem 

Cvier gelangen 

MWünchenl eine Franes⸗Sutmme aunsbezablt bekommen 
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Amertka angenommen, Beblngenger, 
zent Zinſen während 10 Jahre, ferner eine Kblöſungszs 
von 84 Prozent und Rüicksahlung der geſamten SWh 
nen 62 Jahren, ů— 

  

Die Revilion nenen das Mainser tieteil verworfen. Dle 
von den Zechenvertrriern des Ruhrgebieis beim Reriftons⸗ 109 Ur veſm Generalſtab der franzöſiſchen Rheinarmes gegen 

'as Urteil des Kriegsgerichts eingelegte-Revifion iſt verwor⸗ 
fen wordent. ů — — ——* —3 
Wie Rahrfrage vor dem Vörkerbund? Der, Londoner Ge⸗ 
richterſtatter bes „Echo de Phris“ erfäbet, daß Branttng die 
Fraßte der Ruhrbeſetzung vor den Völkerbund hringen werde. 

Keilſtreik in der Berliner Holzinduſtrie. Auk Grund 
elnes Beſchluſſes der Tnktionäre der Berliner Holäarbeiter 
bat geſtern ein Teilſtreik in den Tiſchlereien eingefest, Von 
den rund 40000 Holzarbeitern haben 6600 bis 7060., Arbeit⸗ 
nehmer in den Tiſchlereien den Betrieb eingeſtellt. Die Ur⸗ 
kache des Ausſtandes iſt in Lohnforderungen zu ſerben, die 
vom Arheitgeberverband abgelebnt worden ſind. Die Holz⸗ 
arbetter haben für die laufende Woche 60, für die ſolgende 70 
und für die dritte Woche 90 Prozent Erböhnna der augen⸗ 
blicklichen Löhne verlaugt. Ein Teil der Arbeitgeber hat die 

Ausſtand vorans⸗    Forderung inzwiſchen bewilliat, ſo daß der 
ſichtlich nicht weiter um ſich greiken dürfte. —* * 

Auf den Marteitgg der ſozialiftiſchen Partei:Srankreichs, 
der am 2. Februar in Lille beginnt, wird Dr. Hilferding die 
deutſche Sozialdemokratie vertreten. —— 

Das, deutſche Goldzollaufgeld iſt für die Gelt vom 7. 
910 ä1. ehiich 13. Februar auf 474 900 vom Hundert feſt⸗ 
geſetzt. —— 

Das Fallen des frangöſiſchen Frauken. In Paris hat das 
weitere parke Anziehen der fremden Deviſen lebhafte! Be⸗ 
znäruhiguns an und außerhalb der Börſe hervorgerufen— 
Exreichte doch der Dollar ſeinen bisber höchſten Stand mit 
17,%%0 Franken, während das engliſche Pfund von 75,75 bis 
auf einen Höchſtſtand von 80,45 ſties; allerdings betrug der 
offlakelle mittlere Kurs nur 78,.—. Die franzöſiſche Regie⸗ 
zung ſahß ſich deshalb nach Drahtberichten veranlaßt, die 
öffentriche Erregung zu beſchwichtigen, das Fallen des Fran⸗ 
ken nur als vorübergebende Erſcheinung hinzuſtellen, die 
durch die Böswilligtelt der internationalen Finanz verurſacht 
ſei, die — franzöſiſche Deviſen auf den inker⸗ 
nativnalen üArt gewoxfen habe, um die gegerwärtige 
Polltik Frankreichs zu diskreditteren. 

  

Aus aller Welt. 
Die Opfer der oberſchlefiſchen Bergwerkskataſtrophe. 

Von der Belegſchaft der Heinitzgrube ſind bis jetzt 108 Berg ⸗ 
leute tot geborgen, von denen 18 noch nicht identifiziert wer ⸗ 
den Konnten. 49 Bergleute werden noch vermißt. Faſt ale 
in das Krankenhaus wegen Gasvergiftung Überwieſenen 
konnten wieder entlaſſen werden, da ſich die Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen glücklicherweiſe als leicht herausſtellten. 

Hungertod eines dentſchen Gelehrten. Der bekannte 
Bibltophile Hugo Hayn, der Berfaſſer vieler Biblivgraphien, 
iit Aurz nach ſeinem 80. Geburtstag in einer Pflegeanſtalt 
in Dresden geſtorben. Der Gelebrte iſt einem ſchweren 
Hungerleiden erlegen. Er batte große Not gelitten und be⸗ 
reits Teile ſeiner Bibliotbek verkauken müſten. 

Der Haupthahnhof von Mailand einneäſchert. Der Haupt⸗ 
bahnhof von Matiland iſt das Orfer eines Feuers aeworden. 
Der Brand breitete ſich mit raſender Schnelligkett aus. Das 
Oaupigrbäude in vollſtändig serſtört. Die Mailänder 
Faſsiſten wurden aufgeboten, doch gelang es ibnen nicht, des 
Feners Herr zu werden. Es werden alle Anſtrenaungen 
unternommen., um die Häuſer und Hoteis in der Umgebung 
des Bahntzofs zu ſchützen. Die Uriache des Feuers iſt noch 
unbekannt. ‚ 

Eine liebenswürbige Tochter. Zwei Dresdener machten 
kürzlich eine „Valutareife“ nach der Tichechoflowaret. In 
Mittelgrund lernten ſie die Trchter eines 65 Jahre alten 
Baknwärters Th. kennen, die ibnen den Vorſchlag machte, 
den Vater zu ermorden und zu berauben. Die beiden ver⸗ 
juchten, den Mann in ſeinem Wärterbäuschen zu betäuben, 
und verlesten ihn ſchwer: da es ihm dennoch gelang. ſich zu 
webren. ergriffen die beiden die Flucht. Das Mädchen wurde 
von der tſchechoſlowakiſchen. die beiden Valnioreiſenden jetzt 
von der Dresdener Polizet feſtgenommen. öů 

Verhaftsna eines internationalen Hochftaplers. Ein aus 
Brüßfel gebürtiger Kaufmann Jachnes Picard beſuchte mit 
einer geichiedenen Frau, die nach einer Namensheirat einen 
aßligen Kamen führte. die Großſtäste und die großen Baßde⸗ 
und Kurorfe um dort allerlei Hochſtapeleien zu verüben. 
Wenn ſeine Begleiterin in Beziehungen zu Herren der Lebe⸗ 
welt getreten war. nutzie er dieſe Verbindungen zu Er⸗ 
vreffungen aus Vor einigen Tagen tauchte er in Berlin 
auf ukü wurde in einem Weinlokal verhaftet. Von Brüßfel 
aus Höre Picard bereits wegen einer Bankunterſchlagung 
geincht. 

ichinenränmen genügend Kraft zur Verfügung, um nach ent⸗ 
prechendem Umbau und nach Ummandlung der Schrauber 
in Krypeller aus Seeſchiffen zu Arnphibienmaſchinen ver⸗ 
kandem merden zu kännen Es cröffnex ſich hier unbegrenste 
Ausbiicke in die Inkunft, und die Londoner Blätter ſtehen 
nitht an. zu erxflären, dak der „Fliegende Holländer“ hier aus 
der Sage in die Wirklichkeit überſetzt ſei. Gleichzeitia kommi 
ams Wabrib ste Kunde, daß dort der Ingentenr La Cierva. 
der Sson des Kabinettsminiiters, Verſuche mit einer Ma; 
üGine mnternimmt, die befäbigt iſt, nach oben und nach unten 
Durrch die Anf: zu ſliegen. Das von ihm „Auiogiro“ genannie 
Fabraeng hat feine Scwingen, ſondern wirb Dierch 80 

Ihentelabrliche Frovefler bewegt. 

s. So unwvabricheinlich es auch klingt 
ſe bat man deh mit gläternen Perücken die beßen Erfabrua⸗ 

aen gemacht. Es bat ſich arzelat. daß geivonnenes Glas ber 
Iresflihne & fär menſchliches Hasr ißt. Perücken, die 

j aus dieſem ir ackertiat werden, ßnd außerordentlick 
St und machen einen fehr ſchönen Eindruck. Glasverücen 

ED obne Schmieriakeiten in ieder Tonfärbung berzuſtellen; 
guch Secken nabh Sellen laßen ſich ganz nach dem Befebl der 

Mode an diern Perüden andringen. Man Behbauptet. daf 
Ote gläternen Haare die natürlichen ſo vortrefflich nach⸗ 
elzrez. Pak eine ſolce atsferne Perscke überbaunt nicht er⸗ 
Konpe werden fam, menn man nicht eine aenane Uuter⸗ 
äuchume Rornimmt. Die gläfernen Haare ſehen canz jo aue 
Wie Wüirflickes Henr, das ant dem Kurf nerachlen int. 

Sans cinſach. Nachbars fieht man einem laugerſebn⸗ 

weirs Ber vüer — Bußt ne Nächte bel . mi vierji- e jür einige Nät einer be⸗ jirenmdrten Fanritie untergebracht. Nach ſeiver Kücktebr 
Aindes er ein Schwehercben vor. Aia dann nach mebreren 
Sechen dir kleine Trude zum erſtenmal in Begleitung des Köolzer Ecterndenres auh Buhis gausgefohren wird. krefßen 
kie cine Altere 

   

  

   

    

      
      

*, mit der ſe gut bekannt ſind. Be⸗ 
ug. „Ma, und du“, mendet ſie ſick 
mohl aun ſehr ſrod? Ja, ſv gnt 

en, icich lie 

     
   

  



  

Danziger Nachrichten. 
Die Währungsfrage ö 

wurde in »iner geſtern abend ſtattgefundenen Verſammlu⸗ 
des Mittelſtaubsbundes erneut diskutiert. Reglerungsra 
Dr. Blavier lprach vom wirlſchaftlichen Standpunkte üer 
die Währundsfrage. Der Grundgedanke ſeiner Ausführun⸗ 
gen läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, dat der Mittelſtand des 
Greltantes Danzig nur durch eine DManziger Währung zu 
zretten“ ſei. Die heutige ſogenannte Aübtlen Vill eine Irre⸗ 
zührung des Volkes, weil den ungezäblten Billionen keine 
Worte gegenüberſtänden. Der Staatsbankerott ſei längſt da, 
und der Mittelſtanb werde allmäblich, aber ſicher zu Gründe 
Len higt, Es müſſe daher eine neue Grundlage geſucht wer⸗ 
en. i 

durch höhere Reparationsanſprüche illuforiſch werden. In 
Dangia ſtände der Durchführung einer neuen Währung 
nichts hinderlich im Wege. Danzigs Wüirtſchaftsleben habe 
bei den Völkern Vertrauen, die Hälfte Les polniſchen E, 
portes gehe durch Danzig, und Danzig ſollte mit der Durt 
führungeiner eigenen Währung nicht zögern. Der Unter⸗ 
nehmer berechne und nehme Dollar und gebe — Paviermark. 
Für den Stand der Goldwährung ſei nicht die Deckungsfraße 
maßgehend, ſondern das Vertrauen, das die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe eines Staatsweſens im Ausland genießen. In 
dieſer Hinſicht berechtige die Freie Stadt Danzig zu den beſten 
Hoffnungen. Das beweiſe 3. B. das bisberige Aufgreifen 
des Danziger Notgelbes, das faſt ganz aus dem Verkehr ver⸗ 

ichmunden ſei, und. das Stelaen der Danziger Kommunal⸗ 
anleihen. Der Fremdenverkehr habe ſich in Danig zu einer 
blühenden Induſtrie entwickelt, die auch dem Staate hohr 
Ginkünfte ſichere. In keinem Staate ſei das Verhältnis 
zwiſchen Bevölkerungszahl und wirtſchaftlichen Entwicke⸗ 
lungsmöglichkeiten ſo günſtig als in Danzig. Der Freiſtaat 
ſei entſchieden kreͤditfähiger als das Deutſche Reich. Nicht die 
Dollar⸗ oder eine andere hechwertige Währung, ſondern nur 
die eigene Danziger Währung käme in Frage. 
Redner meinte jedoch, daß die endgültige Löſung des Wäh⸗ 
rungsproblems erſt nach den nächſten Volkstagswahlen zu 
erwarten ſei. 

Der Milliardenetat der Poſt. 
Der Etat der freiſtantlichen Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 

waltung für das Jahr 1922 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe von 1 240 164 700 Mk, gerechnet. Es wird ein Ueberſchuß 
Jahr 1923 rechnet dagegen ſchon mit. Milliarden. Es wird 
mit einer Einnabme von 1241.760 000 Mark und einer Aus⸗ 
aube von 1.240 164 Mark gerechnet. Es wird ein Ueberſchus 
von 1,5 Millionen Mark erzielt werden: doch wird dagu in 
den Erläuterungen bemerkt, daß der Neberſchüß durch die er⸗ 
hebliche Steigerung der⸗Ausgaben, ſoweit dieſe nicht durch 
Gebührenerhöhnnnen ausgeglichen werden kann, in Anſpruch 
genommen werden wird. Von dem Geſamtertrage entfallen 
auf Poſtgebühren 481 Millionen Mark, Telegraphengebüh⸗ 
ren 394 Millinnen Mark., Fernſprechgebühren 212 Millionen 
Mark. vermiſchte Einnahmen ſollen 14,6 Millionen Mark 
bringen, der Poſtſcheckuerkehr. 13 Millionen Mark⸗ 
Aus Vergütungen von auswärtigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
behörden, anderen Verwaltungen, ſowie von Eifenbahn⸗, 
Schiffs⸗ und Telegraphenunternehmungen ſoll eine Ein⸗ 
nabhme von 122.7 Mill. Mk. entſtehen. In dieſem Betrage ſind 
enthalten 75 Millionen Mark anteilige Gebühren aus dem 
Poſtverkehr mit dem Auslande. 41 Millionen 
Mark aus dem Vertrinb der Einkommenſteuer⸗ Verſiche⸗ 
rungs⸗ und Wechſelftempelmarken. 6 Millionen Mark Ver⸗ 
waltungs koſten für die Auszahlung der Verſicherunasrenten 
und Militarverſoraungsgebührniſſe. Die Ausgaben für die⸗ 
ſen Poſten ſind erheblich höher: ſie ſind mit 293,3 Millionen 
Mark angegeben, und zwar 70 Millionen Mark anteilige Ge⸗ 
bühren aus dem Poſtpverkehr mit dem Auslande, 
216 Milllonen Mark anteilige Gebübhren für Telearamme 
nach dem Ausland. 4 Millionen Mark für Benutzung der Te⸗ 
legraphen⸗ und Fernſprechleitungen durch den volniſchen 
Korridor und des Seekabels Hela—Danzig und 3 Millionen 
Mark Beitrag zur Unterhaltung des Internationalen Poſt⸗ 
burèaus in Vern. 

Für Beſoldungen ſind vorgeſehen: bei der Zentral⸗ 
verwaltung 28. Millionen, bei den Poſt⸗ und Telearaphen⸗ 
ämtern 308.4 Millionen Märk. An weiteren Ausgaben ſind 
angegeben: periönliche Ausgaben 109.1 Mill. Mark, Betriebs⸗ 
koſten 337,8 Millionen Mark, ſächliche und verurſachte Aus⸗ 
gaben 24.5 Millionen Mark. Baukoſten 73 Millionen Mark, 
ſonſtige Aunsgaben 48 Millionen Mark und eine einmalige 
Ausgabe ven 130 Milltonen Mark zur Errichtung eines 
neuen Selbſtanſchluß⸗Amtes in Lanafubr. Der 
Druck der Ppüͤwertzeichen iſt mit 4 Millionen Mk. 
verunfcklugt worden. Die Geſamiansaabe iſt auf 1240 Mik⸗ 
lionen Mark geſchätzt worden. Insgeſamt ſind bei der Voſt 
beſchäktigt 2245 Perſonen, davon ſind 1085 planmäkige Be⸗ 
ams⸗. nichtylanmäßige Beamte. 219 Angeſtellte, 205 
Poſthelfer und 202 Telegraphenarbeiter. 

  

  

    

    

    

Programm⸗Wechfel im Wilbelm⸗Thbeater. 

Die Direktihn des Wilhelm⸗Theaters verſucht auch 
mit dem neuen Programm für Februar dem verwöhn⸗ 
teſten Geſchmäack unſeres Varietépublikums Rechnung 
zit tragen, und man muß zugeben, daß ihr dies wiede⸗ 
rum gut gelungen iſt. Als ganz hervorragende Ver⸗ 
treter der Kkrobatik erſcheinen die amerikaniſchen Co⸗ 
medians Harrn und Jack. Mit verblüffender Eleganz 
zeigen die beiden Künſtler, daß das Geſetz vom 
Schwerpunkt für ſie ein weſenloſer Begriff iſt. Der 
Bravonr⸗Sänger Eruſt Wilhelm bringt neben Volks⸗ 
ſtücken Arien aus Opern in deutſcher, ruſſiſcher und 
italieniſcher Sprache, die eine außerordentliche Schu⸗ 
lung auf dem Gebiete des Geſanges verraten. In 
ſtille“ Andacht verſetzt uns Auni Milos mit ihrer na⸗ 
turaliſtiſchen Monumentalkunſt. Bekannte Vlaſtiken 
und Reliefs von Meiſtern wie Prof. Stuck, Eberlein, 
Rodin u. a. werden in ſelien geſehener Vollendung 
dargeſtellt. Als befonders glücklicher Griff iſt das 
Tänzerpaar Lieskaſi und Nadaſy zu bezeichnen, die in 
ihren klaſfiſchen Tänzen, die von den ſonſtgezeigten 
Step⸗Tänzen angenehm abweichen, einen wirklichen 
Kunſtgenuß bieten. Die Reminißenz von Weber zeigt 

  

   

beide Künſtler auf achtbarer Höhe. Mit Spannung er⸗ ů 
wartet man den Zigennerprimas Rigo und iſt eiwas 
enttäuſcht, wenn man Pati Kunſt nur eine ins eme 
geſteigerte Birtuoſität vorheſetzt erhält. In anre⸗ 
gender Weiſe verſtebt es Därio Paini das Publikum 
mit ganz neuen Kortenkunſtſtücken zu unterhakten. 
Seinée geßeimnisvolten Experimente wirken äußerit 
verblüſend. Frem Bradfort zeigt auf ſeinen Einrä⸗ 
dern die große Ausdehnungsmöglichkeit der Radſahr⸗ 
kunſt. Seine Exkurſionen auf dem Einrad ſind Pro⸗ 

905 Deutſchland würde eine beſſere Währung ſofort 

K. W. -Ka 
Volkswacht zubeziehben. ů   ben von Waghalfigkeit und jahrelanger körverlicher 

ſ⸗ in- Das Andliczn Wepiecnn e 
erſt heute ein. Sämtliche Darbietungei 
Orcheſter wirkungsvol! unterſtützt werde 
ten die Beſucher arf das Beſte und ko 
Freunde guter Bartetekunſt voll auf ih 

    

Eln Wort an die Kleinrentiner! 
Die Wohlfahrtsheuchelel der bürgerlichen Vartei 

CEs 
ehe etiner ſeine . Cerleit ve, 
auem und warm letdet. 
prüchtig klethet. Es,iſt epen 
Leiner das Entbehrliche bezahl⸗ 
irgendeiner ſeiner Mitbürger 
umd orha ftndet bei 
und mwom eßen. und, 1n⸗ 1 
von Mechts wegen und Soiliies 
Seinigk Isohann Gotili 

Die bürgerlichen Parteien laſlen nichts unverſucht 
droße Schuld an dem allgemeinen Elend P3buüucl. ) — 
wiſchen, daß ſie ſich als bie einzigen und wahren Helfe⸗ 
Kleinrentner aufſpielen. Die Wahrhbeit⸗zeigt Zzwar! 
genteil, aber es gibt noch immer Leute. bie auf den 
kätigkeitsſchmus⸗ 
wenn die Sosialbemokratte ſich fü 
ſozialen Lage der Rentiner eingeſet 
ſtarken Wiberſtand der büirgerlichen 
als-Motto dtelem Artiket Gangelt 

in geſtorbenen, als Profeſſor tätigen Philofont . 
Soztalpolitikers Fichte waren der Sozialdemokratie immer 
Richtſchnur bei ihrem Tun und Handeln. Veider waren ſte 
gber nicht den Kreiſen der Kleinrentuer geläufig, öie, im 
bürgerlichen Lager feſtgewurzelt, das kapttaliſtiſche Aus⸗ 
beuliungsfyſtem nach Strich und Faden ſtützten. 

iert, erſt alle 

Verbeſterung der 
iſt ſte auf den 

Khege 1 
BI ů 

Dies mit aller Dentlichkeit auszusvrechen., it notwendia 
rade die Klein⸗ geworden. Seit Jahr und Tags laſſen ſich 

ilfe der General⸗ rentner von den bürgerlichen Parteien mit 
anzeigerpreſſe ins Schlepptau nebmen. Sie laſſen ſich in der 
Agitation und bei Wahlen mißbrauchen von Leuten, denen 
in hühem Grade das heutige Elend „zu verdanken“ iſt. Not 
macht bitter und vielfach auch blind. Die Kleinxentner ſollten 
aber endlich die Scheuklappen berunternehmen, ſte 
Hann finden, daßs es gerabe Sle. wielgeichmähte Sozialdemv⸗ 
kratie iſt, bie unausgeſetzt für die Aermſten der Armen 
eintritt. Nicht mit Worten, wie die Reichen, ſondern in der 
Tat. Das einfachſte Gerechtigkeitsgefübt erfordert es, dies 
einmal anzuerkennen. Wer aber gar noch töricht genug iſt, 
ſich von einer Politik einfangen Xt laſſen, die bie heuti, 
kapitaliſtiſche Mitßzwirtſchaft verewigen 
möchte, wer alſo ſeine Henker ſelber wählt, dem iſt ſchwerlich 

helfen. Ein wenig Nachdenken täte aber gerade den be⸗ ju 
kauernswerken Opfern der Geldentwertung bitter not⸗ 

Die erſte und Haupturfache des Elends, Unter de 
leiden, ſoweit ſie nicht Dickverdiener, Schis Wuch⸗ 
Deviſenhändler oder ähnliches ſind, iſt und bleibt der Welt⸗ 
krieg. Es iſt auch jetzt nicht die Sozialdemo⸗ 
kratie, welche dem verarmten Rentner den 
letzten Biſſen wucheriſch verteuert und ihn 
noch deraxt mit dixekten und indirekten Steuern belaſtet, daßz 
er gänzlich zugrunde gehen muß. Die anderen Prriserhöhun⸗ 
gen geben ebenſalls nicht von der Soszialdemokratie, aus. 
Großagrarier ſind in der Sosialdemokratie nicht zu finden. 
Aber auf der rechten Seite des Volkes ſitzen ſie, ſcheffeln 
euer Armutsgeld zuſammen und reden dabei von Bater⸗ 
landsliebe und ähnlichen Dingen. 

In den Reihen der Sozialdemekratie bedentet das Wort 
„Volksgemeinſchaft mit den Notleidenden“ nicht bloß einen 
leeren riff, ſondern den Ausdruck für die Verant⸗ 
wortlichkeit der Gefamtheit gegenüber. 
Mühſam ſteuern denn auch die Hunderttaufende ihr Scherf⸗ 
lein bei zu dem unabläßftgen Kamyf gegen die kopitaliſtiſche 
Ausbeutungswirtſchaft. Groß ſind daneben die Opfer, die 
in den Gewerkſchaften zur Unterſtützung der Notleidenden 
aufgebracht werden. Die Dividendenfabriken und phl⸗ 
habenden Landwirte aber verſagen vollſtändig. Sie prahlen 

olle 

   

nur mit ſchönen Worten, ſtecken die Wuchersewinne ein und 
freuen ſich ihrer guten Geſchäfte. Sie könnten, wenn ſie es 
ernſt meinen, zugunſten der Rentner eine dauernde, bohe 
Umlage auflegen. Ihr Reingewinn könnte eine Kürzung 
leicht vertragen. Aber — der Gründe für das Nichtzahlen 
gibt es bei ihnen ia vielel! Daftr reden die deutſch⸗ 
monarchiſtiſchen Herrſchaften immer vom Aufbau. Bon 
einem „Aufbau“ richtiger Raubbau. der auf Koſten der Ge⸗ 
ſundheit der Arbeiter und der Millionen Unterſtütangs⸗ 
bedürftigen geht und geßen ſoll. Wenn da ein Landhaus, da 
eine Villa. da eine Weinſtube, da eine Scheune aufgehaut 
mird., wird dies als ein ſichtbares Ergebnis dieſer Wieder⸗ 
aufbaupolitik gefeiert. Würden die bier nuprobuktiv ver⸗ 
genbeten Rieſeufummen äur Unterſtützung der Soalal- und 
Kleinrentner, der Kriegsbeſchädinten und Kriegerbinter⸗ 
bliebenen verwenbet, viele Träuen würden getrocknet, mau⸗ 
cßes Menſchenleben künnte leicht gerettet werden. 

Die Kleinrentner aber und alle, die es angebt. mögen 
einmal ernſtlich und gewiſſenbaft darüber nachbenken, wem 

bre Not verdanken. Dann werden ße änmmiberlealiche 
Beweiſe geung dafürkinden, wie uußinnig es ict, den Worten 
der bürgerlichen Partelen Glauben zu ſchenken. Denn wenn 
dieſe etwas tun wollten, bätten ſte kraft ibrer Mehrbeit ſeden 
Tag und jede Stunde Gelegenbeit darn. Oos die Sosial⸗ 
demykratie trotz ibres geringen Einfluffes kann, wird ſie 
nach wie vor leiſten: Alle für einen, einer für allel Not⸗ 

wendig iſt ledoch, daß alle Keniner daran mithelfen, den 
Einfluß der ſozialdemskratiſchen Partet in der Gefetgebung 
zu ſtärken. Donn baßen ſie die beſte 
tereffen mit allem Nachdruck vertreten werden. 

Dasgiger Wirtſchaft und Statißir. Der Dir⸗ttor des 
Statikiſchen Amtes der Freten Stabt Danzig, Dr. Martin J. 
Funk. beabſichtigt. unter vorſtebendem Titel eine Relbe 
Schriſten herauazugeben. Als erſte Veröffentlichung iſt 

  

erſchtenen: Girtſchaftapolitilche Steiltuna und 
weltwirtſchaftliche Bedeutuns der Freien 
Stadt Dansig. Sie ſfoll Aulklärung ſchaffen über 
Stand und Geſtaltung des Danziger Wirtſchaftskebßens. Aus 
dem Inhaltsverzeichnis ſind bervorzubeben: Danzias wärt⸗ 
ſchaftsrolitiſche Stellung und weltwirtſchafttiche Bedeutuna 
bis zum Berfailler Vertras: die gegenwürticen Grundlagen 
des Wirtſchaftslebens und der Wirtſchaktspolitik der Freien 
Stadt Danzig: die genenwärtige Stelluna und Bedeutung 
Danzias in der Weltwirtſchaft: der Freien Stadt Danzias 
wirtſchaftliche Zukunftsmöglichkeiten im Urteile einiger Zeik⸗ 
gaenoßen. — Die 222 Seiten ſtarke Schriſt iſt im Berlane von 

ffemann erſchienen und durch die Buchbanödlung 

Eine Sitzung der Frauenkommifſion kindet beute 
abend 8 Uör im Parteiburean ſtatt. Alle Genoffinnen, 
welche in den Bezirken als Beifiser gewählt ſind, ſind 
bierzu eingeladen. — ů ö 

Die Seifenkabrik Willlam Fach iſt in eine Aktien⸗ 

jvllen erſt alle fatt eſſen und ſeſt Whonta, 1 

*r Kapitalspreſſe hereinfallen. Immer, 

. Sag 
Aunt f H% 

eber, Wucherer, 

Getbähr, daß ihre In⸗ 

   

       
    

     
       

München 58 023, Dresden S6) 
Frankfurt am Main 57.906, Nürnberg 
Chemhiß 56 852, Dortmiund 54 052, M 
berg i. Pr. 53 678, Bremen 55747, 
57.745, Kiel 54 386, Augsburg 5 
ſchweig 48128, Karlsrude 560 167 

Meſtfale 

K5 
leiber nicht möglich. 
die Teuerung in Danzi 
allen hier au géfüßrte: 
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ltungen der Arbeiter⸗Jugend. 
Ortsgruppe Hendsde. Gehn bei Schznwieſe) 
ttag, den 2.: Geſangsabend. ᷓ— 

Sonntag, den 4.: Schnitzellagd. — 
Freitag, den 9.: Volkstanzabend. —* — 

üü reitag, den 18.: 8 am und? 
Sonnias, den I8⸗ Nachmitlagstour nach dem Guellberg. 
Freitag, den 23.: Diskuſfionsabend. — 

  

   

    ſchule Kenſchotiland, Mödchenhort) 
Wanderliederadend — 

Ortsgr. 
Freitag, den 2.: 
Sonmtag, den 4.: 

Langfuhr. 
Dienstag. den 8.: 
Mitlwoch. den T.: 
Trenge⸗ den 11 Spnirgens, uef de 
'onntag. den paziergang dem Grinigixlel. 

9 Uhr vom Markt. Abends: Heimabend 
Dienstag, den! Mandolinenabend. — 
Mittwoch, den l Mitglied erverammlung. 
Freitag, den Arbeitsabend. — f 
Sonntag, 2. Tour ins Schmieramul. Asmarſh 8 Uhr 

Tonr nach Bankan. 

Mandolinenabend. 
Vortrug. 

   
     

    

   

Markt, Langfubr. 
Dienstag, den 20.: Mandolinenabend. 
Mittwoch, den 2l.* Bortrag des Gen. Weber. 
Freitag. den 28.:. Reige u 
Sonniag, den 25.: Dunter AWhend. 
Diensiag. den 27.: Mandoltnenabend. 
Mittwoch. den 28.: Leſeabend. 

    

    
  

   1 volniſche Max. 
1 Pfund Sterlizazz 
1 bolländiſcher Gulden 

norwegiſche Rrone 
1 daniſche Krone 
1 hümeriich: Krone 

1 Schweizer Franl ů — 
Amtliche Deviſenkurfe vom 1. Pebrnar 1“. 

Dollar: Geld 40 597,50, Brief 41 10250; Polennoten: Geld 
151475 SOů 114,29;, engl. Pfund: Geid 100 522.50. Brief 

waſſerkandsnachrichten am 2. Febenor 1023. 
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Geſellichaft umgewandelt worden. Als allenses  



   

   

  

Mechanische Tricotweberei Danzig 6. m. b. H. ue —— fl. L 
ü Texlon Nr. 5061 Denrig-Langfuhr Pohmerche Chausee 4 1 Ex- und Import- Faus 

é Fabrikatiun     

    

  

    

   
    

    

   

   

        

von Trikotagen ln fämtl. Oualltäten. Fabrikmarke,, Metrida Böttchergasse 2/27 „ bahzis „ Velephon Mr. 5614 

      

  

Dan⁊iger Nonfektionschaus wausshe SthergerSesclschah-r 
lobaber: A. Stelnhbötel Stauerel Stevedoring 
Poggenptuhl 59 — Telephon 409 Haupt-Kontor: Kassubischer wit 16%, J. Etg. 

2 ‚ Zweig-Kontor: Neufahrwasser, Bliesenstraße 1 

Herren-Kleiderfabrik Groſßfkonfektion LelepDon Nr. 5484 a Tel-Adr.: Disath-   

  

        

Katzki & Co., Danzig k. v. Carl Bödiker & GOS. 
Mertl. 1339 ädoll Burofrer Nockt. ⸗ Jopengasse 4 Handelmaatschappy 

extil-, Kurz-, Weiſl- und Wollwaren — 1 E ÄE Ecke Napfengasse Schleifengasse 

    

ü pETERSEN & HEI ElG „DlEHü DMN7IG“ Verlicherungs-Akflengefellichatt 
rüinher Bestorenssischs FESVoersozietät) 

Euhroο-Hnus Weisgesablte- AERGerkepEel 500000 Srrertk. Dollar ⸗ „ Reserves 250000 ewerib. Dollar ů 

Ir Fahrräder, Fahrradzubehör DeSSe Se Aahee Mre Curterme in hesk-⸗güger Velste iu 
ü ei Derxig σ der Eseteng der Fastessmez zaiht brroflen. 

Verlicherungsſchutz unter günſtigen Bedingungen : Deckungszuſage loiort 
Eissbeasel Nr. 9 « CFeres Nr. 9 ⸗ Fernspr. 52. 36, 79 

   

  

   Pacumatiss f5r Pshrröäder u. Aiotenäde: 

Nöhmaschen, Nähmsschinenteile 
Kleinbelenchtungsartikel X 

DANZEG 

  

     

   

    

  
  

     

  

    
     

    
    

   
   

  

  

zit: Abeggasse ic. Tetephon 2ů08 ‚ ö 5 5 
Ler: Pieferstact 38/39, Telephon 5917 * —— agiffehe nmeau Fauppetg IU ů 

— uusterschutrl Ohne Sewänr! 
U Danziger Fernverͤkehr 5 

   
     

  

    

    

    

    

Unssre Menlkandlung DanziE— Bronnberg—Ikorn— Verachan WPosen— Warschan) n. zurück. 

     

         

     

  

    

     

    

An d8er Croben Mäible L. Drskn i zs Sr . 1d2 122 
2* 9 E E — —.— 

vaee, Oassreezie- Sromderg 3 „ 2 Iia „ iun 222 Slelnle & Co. 
eernachie 1E 2 125 iss iS 34 

NoeNeaebie-Weeneräen 4* Marnbs „ ien 2 
SEner Be Faztermätte! EESdm — — 232 

ů é Warscher b e D iin „ Danaie, Hundegasse Nn. 5 n. Barteis à Co- 6. m. b. H. Tür — ‚P — Fernsprecher 1444 und 3818 
Grolle Mäkie Bremderg En —— E 

— XS S * 
— SE 

an 65² — EE 

  

  

    
Zohs. P. Uinlitzsc 

Dazig. Aistüdüscher Craben 192 
TSEIUE 357 

       

   
    

    

   
   

    

     
   

      FranzkiiPScR &CO. Gunero. beltes Vfianzentett 
der Kuhbrüöcke Nr. 1 

Saitorham Veiber Fasel ů Lons Sammen, Mppetm. Vertretungen, Export., Handel;; Cusmische werke unmd onzieishaus Tvzebon 1102. Sea 1882 A 2 —— 2 — Sild, Räncherheringe nie. ů an Teriitrabraiknftan Telers AdCsS: CEROUS PANZIG Ahes eb Lager DANZIC. 
Sese gent Ens enel uss Sane in; ů Am, Lihensnhges 

ů Sommerielũ K C‚. 

   

      

   

    

  . aölrer ü 

ů —— West Trading Co. La.       

  

  
E LSAEDE Danzig. Langgasse 6061 2 ů e Wensg Lcbesees i1c«4 Erfurth * Giilis i eee. 

Teepber = burö NAd 1 —.— bel ů 

8 iAl- H Fab ü F Einbar K 2 5 teile —— Jakas, Rauchtahake nnd Zi üů Peria osen-Fa rix Deh, PSSSrtsE 1 2: Tecka- 5831 3836 ISAACK SpAEE, baänele⸗ Roggenlaserne ů 

     WASMeirs K 
Textilwaren- Grolhbendlung 

  Pãäsar Cohn SISWassE Er. 35 — eieien 584 
  

Kleider- SScCk FA Biusen. Kleider, Kosttröcks.-Fabrikation. Fernsprecher Nr. 3430 Danzig, Jopengasse 24 
    

  

TEXXIILNARENCSRKOSSHANDEI. L&D FARREKXTOX Fereeber Nr. V3 1. Damm Kr. 1s Fetegr-Adk.: WNAD- Danig 
Dominixswall 12 — Serze Aesit IE SAMAAEIE Käuꝶngernen. Streichgarnen und beldcers en gyns 

Bükofzer & Co. ü Malter Galdstein, Danzig 
K — Leinen- und Baumwoll- Waren en gros 

Studigraben 19 — 813⁰ 

3 3 

1 

ü 

é 
— — — —— 

Leo NReumann 2 Fabrik. Tuchlager L. Radel & S. Judelewicz. Danzig 

    

      

  

  

  

  

Pomerellische Achen-Geselischaft ü HANZAPOL.- 
S S TKANHINA E„ Vusemehne Lranspont- und Schmanrtsgesenschan m. d. u.     

    

    

     
DANZI6G. Neugarten Nr. 11 

Telæla Ne. II ½ 5rI — Teierrer-Adresse: . Henzspol“ 

Iunliuns Goldstein 
EELAE Nr. 2—4 xeHner der Markthalte 

Billigste Bezugsquelle 

Texti- Laren en gros 

M. Forell & CO. 
— EDPrt 
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alter & Fleck 
Aktien-Cesellschalt E LUHMS 

ů 
Gröhtes Modehaus Danzigs Leupelast unu Dlele 

die elegante Verænmestäthe 
EANGEDER, HEAUPTSIR. 34 

Hervorragend in AGualitkäten 
Au S Wwahl 

  

    

  

   

        

   

    

   

   

  

Elegantes Weinrostaurant 

Fockingstube 

  

Künstlerspiele 
Erstlassiges Kabarett 

    

Bonbonntere 
Croßte und eleganteste Bar im Freistaat    

   

  

    

   
   

    

   

    

   

   
    

    

  

   

      

   
   

    

    

S - UHRETEE 
ů EVEEE Reunion öů 
„Kunetleriscbe Lestung- Hetna Brede * 

Hotel 
Norddeuticher Hor    

    

   

  

      
      

   
        

2 — 2 2 Preiswürdigkeit Elegante Bar Haus ersten Ranges 
—— mdem beseht-„NHH-JO 

Inhaber Paul Kleps 
‚ Gegenüber dem Hauptbahnhof üů 

Seseliacmatts- Tanr Vorzügliche Küche und Bäfett 

Konditorei und Caté x 
im gleichen Hause in berdaderen EBEumen.-„ 

Telephon Nr. 212 und 1760. 

   
    
      
      

    

     
   

    

    

    
    

  

    

     
       

ů (C Danziger Fernvemehr 

Danzig Hbi.—Dirschau und zurück. 
Danzig ab 48, 628, 750, D 8e0, 1030, 145, 308 T, 40, D 6&E, D 628. 76, L.SIL, e, D &, 11 
Dirschau an 412, 725, S3t, 84o, 1125, 2%, „ 2%, 5＋—, Sei, 79, 810, Leo. 999, 10ʃ2, 12ʃ3 8 Dirschau ab 1Ms, 6vo, Ges, 708 T. D Ju. D S86, D Suu, G52, D 108r, 22s, 688, D 714, Se, 844, 10 , bansig an 1E8, öss, Ji6, 752, ger, des, 90, 10—, Iln, 35e, 758, 7RR‚ Sod, 942. 118 

Danzig Hbi.—Praust—Karthaus und xurück. 
Danzig ab S²0, 855, 208. 10²0 Karthaus ab 5s0, 816, 225, 728 Praust ab 528. 928, 2584, 102²5 Pranst ab 720, 100R5 42, 3⁰ 
Karthaus an 758, 1116, 454, 12²⁷ Danzig an 7⁴⁵ 1023, 4¹0, 9 

  

    

    
           

  

Mestaurant Junkerhof 
Fernspr. 5108 Felix Peter Jopengasse 16 

Gute Küche :: Gepflegte Biere 
Festsäle für Cesellschaften : 

     
    

  

    

Weinrestaurant l. Ranges 
20r „KAkadu“ zror 

Den: gamen Wirtder geöfinefl? 

Anerkanat 
beste Klleche 

A MERTCAN BAR 

              

    
    

   

       

  

      

      

  

Café Kaiserhof 
Direktor: B. Rndahl 
Art.-Leit. Leo Orgon 

Täglich 

Konzert und Kabarettil 

Lalh Ochlaß Ius Kabarerv- roße Bpaan 

      Danꝛig-Altemuhle-Karthaus u. zurück. Denzig— Hohenstein—Berent und zurück. 
65. 220 ab Danete, an Cot, Sas 38, 665, las, 7e ab Danzig an 814, 1040 3e0, 85%0 f B5s, 420 ab Altemũululc ab 60, 4³⁵⁶ 552, 7³0, 30, 72 ab Hohenstein ab 7⁵0, 1000, 2⁴3, 8²⁴ 7²6 451 an Karthaus ab 580, 225 7⁴⁴, 958, Des, S an Berent ab 500, Tsb, 1250, 5⁵⁰ 

    

             
    

             

    Es bedeuten: D-D-Zug, EElriebwagen.     
   

U. Haueisen & co. 
Stadtgrahen 10., am Hauptbalmhbot Felelon·463 

Langsasse 74 2 Teleſon 3185 

KoOombirosnsSI unDb CarE 
Verkæuf von Schokoladen. Ronfitlren 

vnd Marzipan 

  

       é Honditorei und Caft Sturm 
Telefon Nr. 1829 Heilige Geistgasse 23 

Langgasse Nr. 76 Manutaktur- und Modewaren FPernsprecher 308 
      

SCGroße Allee 10 VGroße Allee 10 ů‚ 

Uül Kunst Bihne uno ir — —————.— ü ů 209 ů ů ů — — 222 Süee, C. H. Hiesau 
Mausgust Momber 

Gegründet 18936 G. m. b. ff. Fernsprecher 12³ x Import von Rum, Kogusk, Arrak. 

—— Wohnungs⸗ usstattungen ver Kenng- EReE CAFPE — acen 

Eidlel's KONDITOREI ü Teppiche Klobmöbel Gardinen Sppinger Liköre; 

    

      

  

  

     
      

    

    
   

  

         
Im K.-K.-Caté u.-Restaurant: Tägl. von L12 Uk: 

Künsier. Konzerte mit Vortrags- u. Cesangs-Einiagen 

     

    

    

  

     

MOEKA-SALON Bett- und Leinenwaren 
. WEINDIELE 
Künsuer. Kamerte BAR 2 
Kapelte Salrxberg 

neiggeschätt: Konditcrei und Ceis Kahlenmarkt 9 

  

  

            

   
   

Einziges Spezlalhaus am Platze 

      

— Dustav Snringer Eachtelner 

    

   
 



tseleen, 

Teielon sV55 DANMNZ2Z 16 

Nur eigene Anfertigung! 

Jopevkalle 4 

  

  

G
e
e
—
 

Anker 6. m. h. H. 
Vol- und Baumwollwaren en ros 

ů lIeaport Export 

DANZ-16 
Japengasse b5⁵ E TelepHοσα 68ι 

lakob pintus 
Schflrzentabrik 

O 
  

Gegr. 1855 

Lelchsbank- Oixv-Konde 
Postsehec-Konten: Danrig 7471, Stertin 239 

Danzig. Hundegesso 43 

Langermartd 12/85 

Mhynaiian dor Lis 
Fihtele: Danrig, 

Depesltenkasse: 

Pertachecse Danaig Ss730 ⸗- Pernspr.: 4596, 3597, 5124, 5469, S(70, S471 

Häckmäpier boschätte der iri -- Mäßfla-Kcserypn. Ma0 ödhO Mart 

Danziger Privat-Actien-Bank 
AkHenRapital und Reserren c. BOο0O00 ar Gegr. 1856 

DANTIG 
Broctbänkengasse Nr. 281 

flerrr- Inm MHpebenkeiberfabrü 

Poisson & Co. 
DAN2Z21I6G 
Brotbänkengosse 

WebWwaren aller Art. 
Telegr.-Acr.: Poisson — Telephon Nr. 5300 

dullu Mo Dses Hal 
— —— 32 

HAUPTBARERRK DANZ26 

De veben L2, Lantt E.üe 
MEIEDbeu 123; . Haupt. 
— Oiraer Str. & Zop. 

N. Damm 7. 
113 

Am Mærkt l 

  Dumm m-vuhinnun 

0. Uleninsheaun Labl. 
Darnrik, Langer Merkt 2 

Mechantache Kleiderfabriken 

Musterschutzs! 

Spitzenstrauß 6.. m. b. H. 
Dennlig. Brubénkentane 

Alleinvertrieb der Waren ven SirrrmdStrrußßjxr. 

Franksüurt-Beriin 
Telegr-Adr.: Spürerstranl Telephon Nr. 5000 

Fraus— Darrig 
SL. 3, Uie, E W. e. L. 1118. 

SR, Ii, a*s N. 6½ . E. 99. II 
S bedentet: 

Pcccaſid ſmdeum iſhüů 

Lerhehren e Schιπ Festtagen. W bedeutet: Züge ver- 

Knoblodi & Rosenmann 
Danzig, Toniergasse Danaig, Topiergrsse 173 

Herren- und Knabenkleiderfabrik E LShr! 

Danziger Vorortverkehr 
Danzig— Neuntahrwasssr. 

Denrit Hbi.—Neufahrwasser. 28. W. Sas, GsW, 698. 78 W. 85s, 9•8, 110, 125, 
126. 2L, 311, 34, 4D. 448, 5S. E2. 7. 85. 9. 10,/ 11 

Neuishryssser— Danxig Ebi. 222. 422. 58W. 648. 7O W. 728, 80s W., 9e, 1058, 12%4, 

125, 188, 250, 36, 15. 40, 518, 618 718, S8, 10. 1125 
Dennie Ebt.-FPraast. au. ai ir, Sai, S41W. G6es, G6e.W. So, Lie, i0is, Iꝛ:s, 

II, 298, 268, Sre. 5e W. 51. 628, XII, 109, 10 

Hbi. 42. S W. 64 W, 77, 7es, gis W, 931, 1005, 1088, 1266, 2⁰8, 

Danzig—Ohra3—Praust) 

Meysen &Mnader 
G. m. b. H. 

DANZ16 
4. Damm Nr. 7 [Eingeng Häkergasse) 

Telefon Nr. 6036 

Ohra-Danrig Hhi. 52, Ses W, 6 W. 7. S, SS W. 9, 1018, 1106, 1, 28, 3e1, 

Mandeismaklter ung Kummissionörg 
Rehren nur 4 Werkiager. F bedeatet Femxug. T Sedeute: Friebwagen. 

  

  SCAEHarenhans Tuchler à Es. 
HRDArxü 1. 

„EtsMKIUSV5YU Schπεειtε ½³ Hherten Protsen. 
  

Banikommandite ů 

Kugofecimeralo. 
DAME1 

EE *3 

AreSgr.-Adr.: Pechrerte =- Tebelon 3158, 8818 

Reichsbank-Gire-RKemo⸗ 

CrSE 1871 
  

Wectmeiben 

Joseph Früfer 

—— 

E „ 21 — SL. S, SIS 535 

Danziger Creditanstalt enhzselschalt 
Langermarke 87 38 Danzis Lengermartct 37.88 

Kuher EVEEK Aa SELHOE 
Aktienkapital u- Reserven: 33 Miltionen Reichsmark 

Postsheekcnte: Dag . Si. Kee S2 i- 

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte 

Bank Kwilecki, Potocki i Ska 
KHamdegasse Mr. 383 

—Tetegr.-Ackg-: Hansgebcerres“ 
Telelon Ng. 682. 3217 

Bank PrzemusioWeöw, Oddz Cdaüsku 
IEEEAe 57⁵ 

„Teiegra- Acresse: Wislabank 

Charlinsky. Lange & Co. 
Telephon 1371 Danzig Jopengasse 681 

——— Konfektion, Wollwaren. Irilotagen 
WSsche v. Pertiewerch, EXORA 

epble KSpabiec 
Gegr. Bankgeschätt 

Danzig. Holzmarkt 15 

Sẽephon: . 3384. 3475. 3674 
Tetegr. Adr: Creditanstah 

Drahtanschriſt: Detes - Fernspr. 187l. 5433, 5453 ‚ 

  

BGärobedarf 

Danzig-Langfuhr 
Behnhbofstr. 6-Tel. 2523 

  

Bank Hermann Ffotenhauer, Danzig 
Ee Dowiree . 13. 0 — E E -5 

Ausführung aller Arten Bank gesChäfte. 

— 

Jarislowsky & Co., Filiale Danzig 
Langgasse 48/49 

SthiL Berchin Ellialen: Kattoitr u. Beuchen 
Teteos: 3876. 1065. 552—. 5420. 6050 — Poatscheckkrate: 7281 

Ansführung sämtl. bankgeschäftlichen Transaktionen. 
  

ZIEMSKI BAKK KREDUYTONVV 
DOoheE EIAIAE Dnanne Hoe 

FEE, . S Teegr Aürsre: „eR 

Danꝛiger Handels- u. Induitriebank Aktiengeſellſchaft 
DAanZIEL, Langgasse Nr. 6—70 

TeirrF e: Handindes Ferurprechnuschlösve: 5692, 5693. 5694. 5595. 

  —————— 

Bank Zwiazku Spolek Zarobkov 
OdL Ces AESKA 
TentralenE Pesen 

* 
* 4 

AA *E 

  

E XE NTrl. Fern. SydüA. CrndLe, Kisie-e De, Naasvs. 
FU. NU Iππ AA RENxX— 

Polski Bank Handlowy 
GDANSX: Gr. Wollvebergasse 27 ⸗ DANZ16 
Ti Aese: Pernabenk Telaion 967, 54 

Zentrale Poznaß, Plac Wolnosci 8709 
CrEEEShr 18NU — Od-s, Fibialen 

  

Warschau-Danriger Banl a6 
Fiätals Danrig 
DES M. 24 

TeEE TS=S — Tegr „s-, ?/ 

Et SSMnMuM f. I.VMBaeil 
Langermarht 18 — 

EEeEe 214 371. . AS — Teich-em Adee: Dulontobenk. Gäeben   
U 1905



    
Aufruf zur Ruhrhilfe. 

An die Mitglieder der freien Gewerkſchaften. 
Kolleginnen und Kohegen! 

Unſere Volksgenoſſen im Ruhrgebiet kämpfen einen harten MerDorch ie gegen die ungeheure Bedrückung des Volhes durch die franzöfiſchen Machthaber. In ganz Deutſchland wird für die Opfer, die dieſer 
Kampf fordert, geſammelt. Wir Danziger ſühlen uns mit 
den bedrlichkten Volksgenoſſen eins und wallen ihnen jeigen, daß wir ihren Kampf zu werten verſtehen. In 
Deutſchland führen die Arbeiter und Argeſtellten einen 
Stundenlohn dem Hülfswerk für das Ruhrgebiet zu. Zeigen wir, daß wir den deutſchen Volksgenoſſen trotz der Abtrernung auch heute noch ebenbürtig ſind. — Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig gibt von heute an Sammelliſten an die chewerkſchajts⸗ 
vorſtände und Büros heraus. Die Vertrauensleute mülſfen dieſe Liſten ſokort von ihren Vorſtänden reſp. Bilros ab⸗ holen und in den Betrieben zirkulieren laſſen⸗ An alle Mitglieder und Freunde aber ergeht der Ruf: Zeichnet Euren Beitrag nur aufabgeſtempelten Liſten des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der Freien Stadt Danzig. 

Hoch die Solidarität! 
Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freienstadt Danzig 

Der Bundesvorſtand 
J. A.: P. Kloßowski. 

  

  

Die Elſenbahnarbeiter im Streik. 
Geſtern mittag 12 Uhr traten fämtliche Arbeiter und Hilfsbeamten der Eiſenbahnbetriehe in den Streik. Die Fernzüge ſind mit polniſchem Perſonal befetzt und erlei⸗ den desbalb keine Unterbrechung. Beamte und Techniſche Nothilfe halten den Borortverke br nach Möglichkeit aufrecht. Auf einigen Strecken mußten geſtern Züge aus⸗ fallen. Der Güterverkehr ruht vollſtändig. 
Die Urſacke des Streiks iſt in der kataſtrophalen Teue⸗ rung zu ſuchen,, Der bisherige Spitzenſtunde nlohn Uetrug 338 Mark. Die Eiſenbahnarbeiter ſtellten des⸗ halb eine Lohnförderung. Am Montag fanden dann zwiſchen den Vertretern der beiden Eiſenbahngewerkſchaften und der Staatsbahudirektion Verhandlungen ſtatt, deren Ergebnis jedoch von einer Vertrauensmännerverſammlung als unge⸗ nuſtgend cbgelehut wurde. Am Dienstag fanden »rnente Berhanblungen ſtatt, wobei ein Stundenlohn von 705 Mark vereiubart wurde. Eine allgemeine Mitaliederverſammlung beider Eiſenbahngewerkſchaften kehnte das Ergebnis ein⸗ itimmig ab. Es wurde daun eine Kommiſſion gewählt, die mit der Direktion verhandeln ſollke. Es wurde ferner ver⸗ langt, daß der am 17. Januar gezahlte Vorſchuß von 3 000 

bis 32 000 Mark niedergeſchlagen werde. Die Direktion lehnte das ab: und als nach Beendigung der Berhandlungen einem Mitalted der Lohnkommißſivn der Zutritt zum Bahn⸗ 
hof verboten wurde. traten ſämtliche Betriebe der Eiſen⸗ bahn ſofort in den Streik. 

Heute vormittag beſchäftigt ſich der Schlichtungsausſchus mit der Angelegenheit. Von ſeinem Spruch wird es ab⸗ bängen. ob⸗der Streik weitergeht vöͤer die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen wird. Aus welcher Notlaae heraus der Streik 
entſtanden iſt, geht darans hervor, daß Familiennäter mit 
zwei und drei Kindern fitr 14 Tage einen Lohn von. 23 00 
bis 37 00 Mark erhbielten, weil ſie d ech die Teuerung ge⸗ 

en, einen Teil des Speanes als Vorſchus abzu⸗ 

    

   
  

Im Sceverkehr Neufahrwaßter—Swinemüäude ſind ab 

  

1. Febrnar neue Fahrpreife eingeführt. Es koſtet die Fahrt 
Neufahrwaſſer—Swinemünde 3000 Mark, Neufäahrwaſſer— 
Pillau 1300 Mark, Kabinen vro Vlatz und Nacht 1000 Mark. 
Die direkte Fahrt von Neufahrwaſſer nach Berlin koitet ein⸗ 
ſchließlich Eiſenbahn 2. Klaſſe 8000 Mark, 3. Klaße 5500 Mk. 
Für Fahrgäſte 2. Klaſſe iſt der Seewea um 1000 Mark billi⸗ 
ger als die Eiſenbahufahrt Berlin—Stettin—Danzig. dic 
9000 Mark keſtet. Für die 8. Klaſſe iſt der Seeweg 900 Mark 
teurer als der Landweg. Dafür er man ſich aber 
polniſche Viſum und außerdem biete Seefahrt bei gün⸗ 
ſtiger Witternng erbeb 35 ů 

    
       

      

   
    

  

Ein tesres Vergnügen. 
Arbeitsburſche P. W. 

  
Der Arbeiter O. B. nud der 

ſich. vor dem Schöffengericht 
28 kEten. Sie 

ß g und wührend der Arbeit im 
Keller ruuchten ſie Zigaretten. Das Rauchen wa 
der Feuersgefahr wegen verboten. A 

Der Büttnerbauer 
Roman von Wilhelm von Polenz. 

(Nachdruck verboten.) 

  

   

    
    

zu verantwo 

    

  

    
  

10⁴ 

„Karle, du biſt am Ausfpielen!“ mahnte der Better. 
„Gegen ſolche Karten iſt nicht aufzukommen⸗“ jante der 

andere Fremde, ein kleiner, bartloſer Mann, denen Kopf wie 
mit Mehlſtaub beſtreut erſchien. „Das iſt alfo ein Müller!“ 
dachte Karl. Aber als der Mann ſeinen Kopf ius Licht vor⸗ 
beugte. ſab man, daß ſein Haar von Natur ſo gran ſei. 

⸗Herr Büttner hat die Partie gewonnen,“ hieß 
Richard zeigte eine Magenwurſt vor, die batre Kark ge⸗ 

wonnen. Der lachte vor Vergnügen über das ganze Geſtchi. 
Er batte es ſa aleich geſagt. daß er die Kerle reinlegen 
würde. 

Dest wolln mer um de Knöppe ſpielen!“ rief Richard. 
Der mit dem MNuttermale griff in die Taſche und leate 

eine Handvoll Silber auf den Tiſch. Ein aleiches kat der 
Graukopf. „Iich bin auch verich 
und klopfte urptzt Taſche. 

Karl bras Gichen mit dem Stablbügel bervor. 
Er lächelter i kollten di 

  

   

         

  

    
       

   

jelnen Gorbſtücke heran⸗ 
Markz: das übrige war verpen 

„Noch neu Nor 
ich, Er bolte aus DDfs 
ichenkte die (Gläfer voll und ſtellte die Flaiche auf den Teſch. 

Das Spiel benann von nenem. „Der auckt durch a Aſt⸗ 
Joch!“ ſagte jemand, e über die Verrerkuna., weil 
er die arderen la smak hatte er verloren. 

nn aibt's nich lange Cualen“⸗ 
es, haße Narl ae 

Litüück aegen 

    

      
           

   

  

   600
 

inander verlyren 
Er erbob ſich. wollte 

Bleib ack 
al ſchmier'n 

   Dor! 

  

und der andere ein brennendes Zündholz ſork. Datrch Sieſes Feuer entſtand ein Brand, der zum Gluck bald wieder ge⸗ löſcht werden konnte. Das Gericht verurteilte jeden der An⸗ Hechhraß⸗ wegen fahrläſfliger Brandſtiftung zu 20 000 
8 Trafe. 

  

Nnungs⸗Krautereien. 
Im Schubmachergewerbe war, 

teilt, von gewerkſchaftlicher Seite 
rung des Stücklohnſyſtems bei der Schuhmache! 
antragt. Die Inuung will aber, trotzdem mehreren Städten Dentſchlands zum Nutzey 
beider Farteien beſteht, sch dazu nicht bereitfinden, ſondern bält hartnäckig an dem alten Zopf feſt. Sie lehnte auch den vom umtlichen Schlichtungsausſchuß geſällten Schiedsſpruch ab mit der Begründung, „weil es ja früher auch ſo gegangen , Die Arbeltnehmer haben darauf beim Demobil⸗ machungslommiſſar die Verbindlichkeitserklärung beantragt, die nunmehr unterm 25. Januar ergangen⸗ Hiereuf hat döte Schuhmacher⸗Innung ein Schreiben an den. Demobil⸗ machnnaskommiſſar ſowie an die Arbeitnehmner gerichtet, w rin ſie mitteilt, datz ſie die Verbindlichkeitserklärung ei ſtimmig ablehne. Die Meiſter feien gewillt, auf den T. der Gültigkeit bis Ende September. 1922 hatte, das zu zablen. Geſellen⸗die hierfür arbeiten woilen, wü weiter beſchäftigt. Andernfalls würden ſie gusgeſperrt wer⸗ den, Nach dieſer Mitteilung erkennt die Innung die er⸗ höhten Löhne au, jedoch lehnt ſie das Stücklohnſuſtem nach der Zeit berechnet rundweg ab. Die Drohung, wegen der Berbindlichkeitserktärung alle Schutmachergeſellen ausꝛu⸗ lperren, kann natürlich nicht eruſt genommen werden, Die Verbindlichkeitserklärung iſt rechtsverbindlich und alle vrga⸗ niſierten Schuhmachergeſellen 

wie möglich darauf zu halten, 

   

    

   

iſt⸗ — iit“. 

     

    

   

  

rden 

daß der Schiedsſpruch zur 
wege dafür geſorgt weroͤen, daß die Herren Schunmacher⸗ 

  

„Aenderung der Bareauſtunden des Gerichts. Bei den hieftnen Gerichtsbehörden ſind die Burecuſtunden feit dem 
1. Februnr auf die Zeit von 8 bis 3 Uhr verlegt worden. Am Dienstag und Freltag jedoch wird von 8 bis 2 und dann von 4.30 bis 7.30 Uhr gearbeitet. ů‚ 

  

Der Abſchutz kolgender Wilbarten ſſt.am Monat Februar 
geſtattet. Männliches Rot⸗ und Dammild, Auerhähne, Trut⸗ 
hähne, Dachſe, Birk⸗, Haſel⸗ und Fafanenhähne, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige, wilde Gänſe und alle anderen jagdbaren 
Sumpf⸗ und Waffervögel ö· 

Wenn der Paß verloren neht. Die Einrückungsgebühr 
für die Veröffentlichung der Ungültigkeitserklärung über verlorengegangene Päſſe und Perſonalausweiſc iſt auf 1000 
Mark erhöht worden. 

Pferdeſchweife geſtoblen. Der zurückgebliebene LEriegs⸗ 
gefangene Waſſilie Boriſow aus Petersburg, der im Frei⸗ 
ſtaat bei einem Beſitzer diente, brach nachts in einen Mferde⸗ 
ſtall ein. B. ſchnitt dann 14 Pferden die Schweife ah, die er 
mitnahm. Gleichzeitig ſchuitt er von zwei Sätteln die Leder⸗ 
taſchen ab. Vor dem gemeinſamen Schöffengericht hatte er 
fich uun wegen Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Die 
Tat geſtand er ein. Nur wollte er den Stall nicht erörochen 
haben. Der Staatsanwalt Peantragte zwei Jahre Zuchthaus. 
alls der Vorſttszende den Angeklagten frante, was er zut dem 
Antrage zit ſagen habe, meinte er abwehrend: „Viel zu viel.“ 
Das Urteil bantete anf 17 Jahre Zuchthaus. Als ihn min 
der BVorſtdende froate, ob er ſich bei dem Urteil beruhige, 
ſagte er: „Auch noch zu viel.“ Doch jest war nichts mehr 
abzuhandeln. 

  

Soppok. Eiäne wertbolle Jagdbeute wurde am 
Montag bei Zoppot gemacht. An dieſem Tage ſchoß nach⸗ 
mittags gegen 8 Uhr Herr Borris auf dem Jagdgebiet des 
Herrn Fretwald am evangeliſchen Friedhof ein ſtarkes Wild⸗ 
ſchmein, gjährig, gegen 3 Zentner ſchwer. Es ſcheint übrigens 
nicht das einzige in der dortigen Gegend zu ſein. ů‚ 

Tiegenhof. Die Stadtverordunetenverſamm⸗ 
Lirng ſetzte den Weidepreis für 1923 wie folgt feſt: Für eine 
Kuh den jeweiligen Preis für 2 Liter Milch pro Tag, für 
1 Stück Jungvieh 1% Liter Milch. Pferde ſollen in Inkunft 
vom Auſtrieb auf die Beide ganz ausgeſchloſſen werden. Von 
den Stadtveroroneten Philipfen, Büttner und Dieneſen war 
ein Antrag auf direkte Beteiligung der Stadt⸗ 
Tiegenbofan den Gewinnen des Spielklubs 
Zoppot eingegangen. Die Verſammlung beſchloß einſtim⸗ 
mia, den Magiſtrat zu erſuchen, evtl. in Gemeinſchaft mit der 
Stadt Reuteich., in energiſcher Weiſe Schritte zu unterneh⸗ 
men, um die Stadt Tienenbof an den Gewinnen des Sy 
klußs direkt teilnehmen zu laſſen und zwar, wenn es er 
derlich merden ſollte, unter Aufrollung der ganzen Spiel⸗ 
klubaugelegenheit vor der breiten Oeffentlichkeit. 

  

     

  

  

   

Karl ließ ſich bereden und blieb. „Noch einen Nordbäuſer, 
meine Herrens, ſfragte Riddird. „Auf einem Beine ſtebt 
nur der Storch!“ Kaxl wollte zeigen, daß er ich nicht Iumven 
laſſe und rief dem Vetter zu: „Schenk ei! Eemal rim! 
Den gab ich!“ — ů 

„Aber richtig bedienen müſſen Sie. Herr Büttner! 
is es keen Spiel nich!“ meinte der Graukopf. — 

„Ihr waxt mich wuhl 's Kartenſpielen labren. Rotkeffel. 

  

Sonſt 

  

    
Eie d 'r ſeid!“ rief Karl den Mitſpielern an. 

Die veiden Fremden wollten etwas erwidern, aber 
Richard winkte ihnen mit den Augen ab. 

KMiederum hatte Karl verloren. Da ſchlua er auf den 
Tiſch und brüllte: „Betrogne Karlen feid 'r, daß d 'r s wißt! 
Betrogen bat 'r mich!, Gaht mer mei Gald rans, Hunde!“ 

Die Fremden waren außgeſtanden. Karl fuhr forl. auf 
den Zicch zu bämmern und ſein Geld zu fordern. Sein Vet⸗ 
ter trat auf ihn zu. „Halt's Mank! Schrei nich in lant! 
Se kieren's ſunſt vorne.“ 

„Dit hoſt mer an Dreck zu befehlenl“ Damit hatte Richard 
auch ſchon einen Schlag von Karls Rieſenhand ins Geiicht, 
daß er ſich aufheulend die Backe hielt. 

Die beiden anderen Männer forangen aut Karl 
in den Arm zu ſallen. Er ſchleuderte ſie gegen 8 
rgriff einen Stuhl und ſchlug blindlinas dr⸗ 

lampe. von einem Stuhlbeine aetrofßen 

   

   
      
   

        

de ab. fiel auf den Tiſch, wo ſic zerbrach. 
wiſchen waren Leute, durch den Lärm bherbeigerrrcn, 
nmer geoͤrungen: der Hausknecht, Gäſte, der alte 
Man umringte Karl. der noch immer um üch ſchlua 

Wilder. — 
Die neu Hinzugekommenen batten keine Abnung. um was 

es ſich eigentlich fandle. Man ſab nur, das es cine Raurerei 
gab: das erweckte ſofort die Luſt, mitzniun. Richard hatte 
ſich aus Karks aeſäbrlicher Näßhe zu reiten aewußt und 

nun die anderen vom Hinterarunde aus an, zuszre⸗ 
und es „dem Hunde“ mal ordentlich zu gchben. 

Es wurde gerungen. Der Tiſch fiel um. Gläßer zerbr. 
chen. Plößlich dröhnte und krachie es. Karl hatte n⸗ 
Leichaftt, draug durch den ſchuwlen GKaun in d Be Eeee ee e 

      

       Dess ü 
So von allen Seiten umringt. an Armen und Beine: 
rinent Dittzend Käuſten gevackt. ward er eudlich wehrke     

    

    

hrgußen Xglete Böreen, war Agt eiye brennende Siagrette 

Mark. 

wie bereits früher mitge⸗ 
eine Aamacher Bun Aende⸗ 

     

d Frommen 

  

ſache 

ſind aufgefordert, ſo., ſchnell. 
Durchführung gelangt. Andernfalls wird anf dem Gerichts⸗ 

meiſter ſich endlich auf die heutigen Zeitverhbältuiſſe einftellen. 

    

  

                      

   
     

     

    

   
      

            

   

                        

   

      

   
   

      

    

                

    
   

   

   

    

   

        

   

  

   

            

   

  

   

    
   

    

    

   

  

„Marjenburg. Rüng wanderund aus demn geblet. Nach dem Einfall der Frangoſen iſt. derung aus Weſtfalen lebhaft geworden 
der Verhältniſſe hat nielen von deuen, die lich ichon im rbe niſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegeblel eingelebt zu haen an teu, den Wanderſtab wieder in die Oe wieder in Oſtpreußen augelan 
Tagen erwartet Die ſtarke 
von Berlin in der le5ten Woche fäliichen Rückpanderer zurückzuführen, Ein Teil der Rück iußstrer beſteht aber uns Abenteurern, zum Teil recht frag 

Rubr 
ii Rückwau⸗ 
Sie Uſicherh 

  

      ürdiger Art. So traf vnor kurzem in Königsberg eiin Transport von flnfzehn Mann ein. Der Führer entlalteke auf dem Brahnhof eine große ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und fing ſofort an, unter den Reiſenden eine Geldſammlung zu veranſialten, —-Er gab ſich dabei als Monarchiſt aus. Wie aurs ſeinen Papieren nachher feſtgeſtent wurde, aehörte er der Arbeiter⸗Union an und war von Beruf Zanberkünſtler. 
Elbing. Verbranutt iſt das 2% Fahre arte Kind Heinz arenlget der Rirve Augüſte Mentan. Frait M. beſorgt tags. kwartedienße in der Stadt. Gegen Mittag kam ihr Er.- Sohn nach Hauſe, derum⸗12 thr das kleine Kind ů Wohnnna, einſchloß und wieder fortiging, Als nach einer Biertelſtunde die Tochter Eliſe der Frau Muntau aus der Schale kam, fand ſie ihren kleinen Stiefbruder brennend am Herde liegen. Sie rief ſofort Hilfe berbei, und das Kind wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo es den Brand⸗ „wunden erlegen iſt. — 

Elbing. 11½ Mill. Mk. füreinen Bullen. Zur 48. Herd⸗ buchauktion waren von 48 gemeldeten Bullen 34 zur Stelbe, die einen Geſamterlös von 109 Millionen Mark brachten, das iſt rund 3200000 Mark für einen Bullen. Den höchſten Preis mit 11½8 Millionen Mark erzielten zwei Bullen. 
Königsberg. Franzofen feindliche Kundg bungen vor hen Hotels, in denen Ententevffiziere wohnen, baben den Poltzeipräſidenten zu einem Verbot aller Ver⸗ ſammlungen unter freiem Himmel vrranlaßk. Auch das pol⸗ niſche Konſulat war das Jiel der Demynſtranten. Die Au⸗ ſammlungen dauerten bis 4 Uhr morgens und führten Eü mehreren Verhaftungen wegen Läandesfriedensbruchs. Am Donnerstag fanden erneut Anſammlungen ſtait. Kurz vor ESuhr nachmittags wurde ein Automobil mit dem einige Offidiere der Ententekommiſſion aum Oberpräſtdenten fä ren wollten, auf der Fahrt vom Zentralbotel nach der Re⸗ gierung von Stadenten angehalten. Ein Franzoſe er⸗ lieit etnen Stockhteb. Die raſch herbeigebolte Schusvoligeth ſchützte die Offtziere und zerſtreute die rieſige Menſchen ⸗ menge. ——3* Biſchofswerder. Verhaftung eines ruſſiſchen Salvarfanſchie bers. Ein ruſſiſcher Zucker⸗ und Sal⸗ varfanſchieber wurde hier verhaftet. Es wurden bei ihm für 60,Millionen Mark Schmuckfachen und für eiwa 90 Willionen Mark ausländiſche Banknoten beſchlagnahmt. Auch Ein⸗ bruchswerkgeuge fand man bei ihm, ſo daß anzunehmen iſt, daß ſich dieſer Großſchieber auch mit Diebſtählen befaßt hat. 

Rünenwaälde. Verlorener Dampfer. Der hier bei ichwerem Sturm geſunkene Damopfer „Norden“ muß als verloren gelten, Die Kommandobrücke und andere Teile wurden losgeſchlagen und die von der Mannſchaft zurück⸗ gelaffenen Sachen weggeſchwemmt. Ein Reſt der Holzladung trieh an mehreren Stellen auf den Strand. Zuletzt iſt das Schikf mitten durchgedrochen. 

— Verſammlunas⸗Anzeiger ů 
Berband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter Dan iü 

Freitag, den 2. Febr. nachm. 6 Uhr bei Müller. 
Seigen 8: Wichtige Beſprechung für alle Bertranens EEr und Arbeiterausſchufmitglieder der Stadigemeinde und 
des rberlich. Erſcheinen ſämtlicher Vertreter unbedingt erforderlich. b 

Sonntaa, den 4. Februar, vorm. 9 Uhr, bet Müller, 
Niedere Seigen 8, Verſammlnna der Aufwärterinnen. 

Verband der Kupferſchmiede. Filiale Danzig. — 
Sonnabend, den 5. Februar, abends 7 Ühr. Medere 

Seigen, bei Müller, Monatsverſammlung. 
Metallarbeiter⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe. — 

Sonnabend, den 3. Februar, abends 7 Uhr. Hevelius⸗ 
plat 1/2, Zimmer 70. Mitgliederverfammlung und Kaßfen⸗ 
abend. 

Dentſcher Arbeiter⸗Sängerbund, Gau Dangig. — 
Sonntag, den 3. Februar, vormittags 9½ Ubr. Aula, 

Schule Baumgartſche Gaſſe: Uebunasſtunde der Arbeits- 
gemeinſchaft (Männerchor). ů ———— 
Verantwortlich: für Politik Eruſt Loovs., für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den Übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fovken, ſämtlich in Danzig. 
Druck und Verlag von J. Gehr & Co., Danzig. 
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Man wußte nicht recht. was mit ihm aufangen! Die m 
iten ahnten nicht, was eigentlich der Anlaß zu dem Krakeel 
geweſen ſei. Jemand riet, ihn vor die Tür zu ſchaffen. Der 
Vorſchlaga fand Beifall. Kart wurde zur vorderen Tür ge⸗ 
ichlenpt. Hier gelang es ihm ein Bein freizubekommen, das 
er gegen den Türflügel einſtemmte. Man dränate und 
drückte, aber der große Körper war nicht freizubekommen⸗ 

Richard Kaſchel wußte Rat. Der Türklügel wurde durch 
eine eiſerne Stange abgebalten. die hob Richard aus; ſokort 
gab die Tür nach. Karl ſtürste mitfamt ſeinen Angreifern 
ote Stuſen binab auf die Straße. 

In dem allgemeinen Surcheinander, datz unn in der 
Dumkelbeit entſtand, wurde ein Schlaa und der Fall eines 
ſchweren Körpers ut wie überbört. „ 

Man lieſ ins Gaſtzimmer zurück, erzählte ſich gegenſeitig 
unter Geſchrei und Gelächter die Heldentat, die man verübt. 
Kaichclernſt lief umber. zeternd und klogend über den Scha⸗ 
den⸗ der ihm am Mobiliar angerichtet worden ſei. Um das 
Schickſal des Hinausgeworienen kümmerte ſich memand. 

Nach einiger Zeit brannte einer der Gäſte ſeine Laterne 
an und machte ſich auf den Heimweg. Gleich darauf kam er 
mit verftörtem Geſichte wieder ind Zimmer zurück. Draußen 
liege einer in einer Pfüse Blut, berichtete der Mann. 

Man eilte hinaus. Karl Büttner lag da cinige Schritte 
ven den Stufen. Der Schnee um ihn her war dunkel acfärbt. 

Man unterſuchte ihn: er war bewußtlos. Das Blut flok 
aus einer Wunde am Kopfe. 

Ein Meſſerſtich war es i. Es ſah mehr ans, als habe 
ibn ein Hieb, mit einem ſtumpfen Inſtrumenie über den 
Sthädel getroffen. — — 

   

  

  

      
  

  

   

X. 

Eines Tages im Februar e 
ehemaligen Büttuerſchen Banern 
eines ſtädtiſchtackteideten iungen Me ů 

Der Händler fand die vordere Gaustür Serichloñen. Er 
ging daßer um das Haus berztm, deirch den Schnee. nach dem 
Hinteren Eingang. aber auch dort die Tür verriegelt. 

ſiamt d Fenſterlaben: da SSX 
Und Rüfcehr. 

ka te ine Spirr 

m Harraffowitz auf dem 
ar in Geſeliſchaft    

  

   
    

   

    
   



Milliche Vekaunmachungen. Seseeeeeeeieieere 
Non Frreilag, den 2. Februar ds. Js. ab 

betragen bis auf weiteres: 

Die Preiſe 
für MGrobkoks )Mk. je Zir. ab Lager Gaswerk 
für Nußkoks OMk. je gtr. ab Vager Gaswerk 

2. Die Anfuhrkoſten ab Lager Gaswerk 
ô ig und Vangfuhr 13σο Mk. je 40 Ztr. 

zahrwaſſer 22000 Mk. je 40 Hir. 
212 Ztr. betragen die Anfuhrkoſten di⸗ 

hie norſtehender Sätze. 

Danzig, den t. Februar 1923. (877²2 

Der Senat, Städt. Betriebsamt. 

Sladitheater Damig. 
Direkton: Nudolf Schover 
niag. den 2. Februar, abends 7 Udr: 

Neu einſtudiert! 

Kreiſe 
Mahß 

     

  

   
    

  

   

   

     

   

   

  

  

Der 

S-Uhr-Ball 

die elegante Ball- 

stötte der Tanz- 

   

  

     

    

   

  

   

  

Ab 
PHE„‚ 

2. Februat 
— — Neuheiten. 

täglich Keln Elntritt 

im elegenten Saale des bizherigen 
K-K-Brettl's, Große Allee 10 

        
   

    

   

Ieh schwöre aur 

Blendol 
Das beste flüssige 
Metall-Putzmittel. 

Hersteller: (8565 

Urbin-Werke, Chemiscke 
Fabrik G. m. b. H., Danzig. 
um Troyi. Fernspe. 5305. 

1000 Stc. H-Stollen 
Nr. 8, ½ Pld. Gew., zu 
verk. Ang., unt. U. 93 a. d. 
Erped. der Volksſtimme, 
Paradiesgaſſe 32. (8761 

Brautſchleier und 
Opernglas 

u verk. Promenade 16. 
Eing., 2 Tr. Sxoertier. (5 

Ein 2 DS elekltiſch. 

Drehſtx.⸗Motor 
u kaufen geſucht. Eil⸗ 
ngebote unt. V. 123A a. d. 

EEP. d. Molksſtimme. (8753 

1u. Kinderbdettgeſtell u. 
portwagen zu Kauf. geſ. 
ff. u. U. 1222 a. d. Exp 

EY tinnine. 8693 Volksſtimms. 48598 

  

    

  

  

    

   

    
   

  

   

   

   

  

Mollert von 

  

     

  

   

Ball-Orchester Höpfper, ein Schlager 
der Ballumik (mit Klarienbegl. owie 

mit lor--Band), e Kümtler. — Der 

G8-Uhr-Ball 
diept der Pflege der Tenz- 

kunxt unter EUhrurg be- 
rufener Tänzer 

  

     Erich Sierrec&. 
SSiehl. 

     
      Der 

S-Uhr-Ball 

die Tanzstatte 

gut bürgerlicher 

Fomihenkreizc. 

   

     
Dau 

on Hrilbronn. 
ine 5 Akten von 
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Wilhelm. Theater 
Danzig 

        
     

  

   Kein Weinzwang m der BAR des italenische 

SCHRATEITIEL-TRIO COTTALANV 
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àn Banzig spfechen uirth! 2 ů 
2* EGA 
LSjos Rigo — — 

S Wie⸗ — vom Sosla- 2 — ele t ů * 2 
Lieskoski und Nadasy ü Das neue bestgewähite 

mre- der ü ů Weltstadtprogramm!    

     

  

2 Grosfilme Pesier Cvalität! 

Maciste — Ab heute, d. 2. Februar 
Das groſte 

historische Kolossal-Gemälde 

Der Graf 

  

   Vom 2. bis 8. Februar 1923 

     

  

   
    

   
Die grosse 

det großen Köônigin? dus çdenm Leden 
Woche! öů Ellsabeth von Englend. 

Er Ein Film, von dem 
man sprechen wirdli 

  

    

Elxe 7 niter 
Curl Falataberg 
Edith Meher 

Lerrder er Mrstre, 

FHHatray-Sterna. 
— Se 2- 

         

  

          

  

   
   

   

  

     

     
   

    

  

  
   

  

   

    

vνnhaäags-àorverkauf II bis 1ümr 
vortüHrung 4. 6. 8 Unr. 
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ů Eetmn Seicel 

Frärr Scheir Aetrrich Feer 
Var NRanber& RNocelt Förster 

Des 
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Schütrenhaus 1 
    

      
  

    
3 U Leistüugstähüicheit. aubekannte uet -· 

— rer veitbe nung gesta 

cer Giptel une ass W* 
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SsiSMeEr- 
Leihrahl

ung S8S
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Herren-Rnꝛuge 
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Ania-Theater 
SCcCh¹SelAE 53 

Keule! Achturag! 
    

  

   

    

  

Ge 

Achtun g? 
  

       
Seie Srirrs Lerganr K 6. 
  

Sämtl. Drucksachen 
π-,Ue letert is 

XSA,E,Er Leir hei Büähbigen Preises 

Buchairuckerei I. Gehl & Co., 
DEEUKE. S, ar „ erFSE E 

                  

   

       ü Piano oder 
Stutzilügel 

Secee end rüefsrhe 

Damen⸗ und 
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Kleine Hnzeigen 
i uSerer ZETItGüng siιπι 

5 ·144S vhe Srtelepsich. 

 


